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Der Stand der Schlacht in Polen. 


Großes Haupt qu artier, 9. Dezember, 
vormittags. (W. T. B.) Aus Oſtpreußen liegen 
keine neueren Nachrichten vor. 

1 In Nordpolen ſtehen unſere Truppen in 
enger Fühlung mit den Ruſſen, die in einer 
ſtark befeſtigten Stellung öſtlich der Miazga 
Halt gemacht haben. Um Lowitſch wird weiter 
gekämpft. 

In Südpolen haben öſterreichiſch⸗ungariſche 
und unſere Truppen Schulter an Schulter erneut 
erfolgreich angegriffen. 

5 Oberſte Heeresleitung. 


N zu findende Ort Miazga dürfte ein kleines Dorf fein in 
der Gegend, in der die Ruſſen vor der Verfolgung der 


1 Deutſchen zurückgewichen find, alſo ſüdöſtlich von Lodz. 


zurückweichen, um die Deutſchen hinter ſich her zu locken, 
1 beginnt man jetzt doch bedenkli N 


Sieg Rußlands waren, deſto größer iſt nun die Enttäu⸗ 
ſchung. Zunächſt find ruſſiſche Meldungen über die Auf⸗ 
gabe von Lodz und den Rückzug überhaupt nicht ausge⸗ 
geben worden, und als ſie verſpätet 105 zögernd kamen, 
wurde dieſe Verſpätung den Freunden gegenüber mit 
D Schneeſturm entſchuldigt; und natürlich haben nach die⸗ 
N fen Meldungen die Deutſchen überhaupt keinen Sieg erfoch⸗ 
Len, ſondern die ruſſiſchen Feldherren hatten das Vorrücken 
N ian teil fie es für beſſer und günſtiger hielten, die 
Schlachten in Polen ſtatt in Deutſchland zu ſchlagen. Zu⸗ 
95 erſt ſind die Londoner Blätter auf dieſen Schwindel herein⸗ 
gefallen, aber nachträglich dämmert es. 

IR Folgende Meldungen zeigen, wie man im Auslande 
5 ie Lage einſchätzt: 


zicht glauben, daß die Kuen es ratſächlich für 
bdeſſer hielten, die Schlachten lieber in Polen an- 
RN nett in Deutſchland zu liefern. Keine große Na⸗ 
ton würde ſich einer Invaſion ausſetzen, wenn 
ie fie verhindern könne. Der erſten deutſchen In⸗ 
aon hätten die Ruſſen erſt an der Weichſel entgegentreten kön⸗ 
deen, weil ihre Streitkräfte noch nicht genügend zuſammenge⸗ 
zogen waren. Sie konnten nach dem erſten Gefecht die Deutſchen 
0 zurückdrängen, während ſie große Streitkräfte nach Krakau 


lonnen ihm entgegengeſtellt werden konnten. Hätten die Ruſſen 
ie Deutſchen an der Warthelinie feſthalten wollen, dann hätten 
ie fie vorher nicht aus Ruſſiſch⸗Polen herausgedrängt. 
Genf, 8. Dezember. Die franzöſiſchen Meldungen geben ohne 
a weiteres zu erkennen, daß die Deutſchen durch die Einnahme von 
7 babe einen großen ſtrategiſchen Vorteil errungen 
. “ni Die Beſitznahme einer ſo bevölkerten, mit großen Bahn⸗ 
fen und Depots aller Art verfehenen Stadt bildet für die 
1 Deutſchen einen ganz bedeutenden Stützpunkt. 
. Kriſtiania, 8. Dezember. Die Einnahme von Lodz wird von 
7 ſämtlichen Abendzeitungen beſprochen Das Regierungsorgan 
ö Dagbladet“ bringt auf der erſten Seite die Überſchrift: Gro⸗ 
0 1 deutſcher Sieg“. Sein militäriſcher Sachverſtändiger, 
un Offizier im Generalſtab, ſchreibt: Der jetzige Sies 
ö tu denburgs iſt von großer, noch nicht abſehbarer Bede u⸗ 
N . Die Hauptſache iſt jetzt, ob die Deutſchen ſchnell genug 
Lie Ruſſen verfolgen können, ehe dieſe ſich reorganiſiert haben. 
ie Deutſchen haben wieder freie Hand über die Bahnlinie 
1 8 arſchau—Tſchenſtochau. Gelingt die Verfolgung, ſo iſt 
die ruſſiſche Stellung auch auf der Süd front der 
5 beben und bei Tſchenſtochau unhaltbar. — 
N 1 orgenbladet“ ſchreibt: Daß die Ruſſen Lods haben aufgeben 
1 üſſen, wird wie ein Schlag in der ganzen ſlawiſchen 
8 elt gefühlt werden, und zwar um ſo viel ſchwerer gefühlt, 
5 hr um die Stellungen bei Lodz die aller furchtbarſten 
1 Bi Mpfe in ber Ruſſenſchlacht Nordpolens ſich abſpielten. Hier 
a 5 beide Gegner ihre ſtärkſten Kräfte eingeſetzt und ihre 
FJußerſte Energie angeſpannt. In der Stärkeprobe haben die 
Veutſchen alſo gewonnen. a g 


105 Elend in Warſchau. 
Berlin, 9. Dezember. über die Zuftände in Warſchau berichtet 


London, 9. Dezember. Die „Times“ iben: 5 ; 
A ee le mit ſolchen vorbeugenden Meldungen hat, zeigt das 


a ) er 
lach der „Voſſ. Ztg.“ der Mailänder „Secolo“; Die . 27 vom pol⸗ den guten Einband zu ſchonen); Voſtadreſſe: Poſen W3, Schließfach 1012. 


niſchen Roten Kreuz eingerichteten Spitäler ſind überfüllt. Unſere Artillerie erwiderte erfolgreich. Im Gebiet von Arras 
Immer noch iſt der Andrang von Flüchtlingen nach Warſchauf machten unſere Truppen einen ſehr glänzenden An griff 
außerordentlich groß. Der Krieg, der nun über vier Monate auf| nd, wie bereits gemeldet, wurden wir zu Herren von Ver ⸗ 
polniſchem Boden tobt, habe Verwüſtungen angerichtet, von melles und Rutoir. Vermelles war ſeit zwei Monaten der 
denen man ſich keinen Begriff machen könne. Tauſende von Schauplatz erbitterter Kämpfe. Der Feind hatte am 16. Oktober 
Häuſern lägen in Trümmera, Requiſitionen und Plünde⸗] dort Fuß gefaßt. Es gelang ihm vom 21. bis B. Oktober, uns 
rungen haben das Land in vollſtändige Armut gebracht; vier Fünftel] aus der Ortſchaft herauszuwerfen. Seit dieſem Tage hatte der 
der induſtriellen Werke ſeien lahmgelegt. Die Bevölkerung befinde ſich Spaten und Minenoperationen uns fußweiſe bis an den Rand 
im furchbarſten Elend. des Dorfes gebracht. Am 1. Dezember erſtürmten wir den 

Park des Schloſſes. Im Gebiet an der Aisne und in 


Die Kriegslage in Frankreich der Champagne fanden einige Artilleriekämpfe ſtatt, wobei un⸗ 
{ 80 ſere ſchwere Artillerie mehrere feindliche Anſammlungen aus⸗ 
Großes Hauptquartier, 9. Dezember, einandertrieb. In den Argon nen und im Walde von Gru. 
vormittags. (W. T. V.) Weſtlich Reims mute 15 nordweſtlich von Pont-Mouſſon gewannen wir etwa! 
Ba Pesherte Pere, vönlelch auf ihr die Genfer, m en ee . 1 
Flagge wehte, von unſeren Truppen in Brand Wie es um Vermelles in Wirklichkeit beſtellt iſt, weiß 
t 5 8 man ſeit Montag; aber die Vermutung, daß man in Frank⸗ 

geſchoſſen werden, weil durch Fliegerphoto⸗ reich aus der Räumung des unwichtigen Ortes einen glän⸗ 
graphien einwandfrei feſtgeſtellt war, daß ſich dicht zenden Sieg machen werde, iſt eingetroffen. Nach der Art 
hinter der Ferme eine franzöſiſche ſch were der Berichterſtattung über dieſe Angelegenheit kann man 
Batterie verbarg. ſich ein Bild davon machen, wie es um den in den Argon⸗ 
Be a 0 h nen von den Franzoſen fortdauernd „gewonnenen Boden“ 
Franzöſiſche Angriffe in Gegend Sonein und beſtellt it. Bald werden ja Tatſachen, gegen die kein 
gegen die Orte Varennes und Ouquvis, am öſt⸗ Sale ba 155 1 N A der e 
lichen Argonnenraud „| Heeresleitung beſſer als alle Widerlegungen ſo gründlich 
70 Be e wurden unter, Mer beleuchten, daß die Schwäche, deren erſtes Anzeichen noch 


luſten für den Gegner zurückgeworfen. Im * 5 3 
1 immer die Lüge war, ſich nicht mehr verheimlichen laſſen 
Argon nenwalde ſelbſt wurde an verſchiedenen wird. Ein weiterer amtlicher franzöſiſcher Bericht möge 
Stellen Boden gewonnen, dabei machten wir eine hier angefügt werden: 
Anzahl Gefangene. Paris, 9. Dezember. Amtlicher Bericht von 11 Uhr abends. 
Bei den geſtern gemeldeten Kämpfen nördlich Ein heftiger Angriff der 17 5 gegen St. Floy, ſüdlich Ypern; 
Nanuey hatten die Fr fen ſt a V wurde zurückgeworfen. Der Kampf im Argonnenwalde und 
325 die Frauen ; ee Berlufte, weſtlich davon iſt immer noch ſehr heftig. Sonſt iſt nichts beſon⸗ 


unſere Verluſte find verhältnismäßig gering. ee n 
Oberſte Heeres leitung. Die Einäſcherung des Lazaretts von Lille. 


Es iſt nicht das erſte Mal, daß die Franzoſen die München, 8. Dezember. Zu dem Brande des Krie slazaretts in 
Genfer Flagge mißbrauchen, und es lohnt deshalb kaum, Line 5 1 70 5 Seite 5505 gemeldet: Das . wurde 
darauf einzugehen, daß jie diesmal einen, Gutshof als Ar⸗ von Franzoſen in Brand geftedt; Zivilperſonen waren es 
tilleriedeckung benutzten und ihn zugleich mit dem Roten offenbar, die das Feuer angelegt haben, um Verwirrung in die 
Kreuz verſahen. Die deutſche Heeresleitung wird Den deutſche Beſatzung der Stadt zu bringen. Sämtliche Verwundete 
Vorfall nur erwähnen, am dem in Ausſicht ſtehenden Ge⸗ wurden in größter Ruhe und Ordnung aus dem gefährdeten Gebäude 
ſchrei der geſamten feindlichen und eines großen Teiles der geschafft. Es wurde kein einziger Unglücksfall durch das 
neutralen Welt vorzubeugen, Wie recht unſere Heeres⸗ Feuer verurſacht. Lediglich Material und das Gepäck der Schweſtern 
und Verwundeten verbrannten. Es wurde verſucht, während der 
Rettungsaktion auch die Schläuche zu beſchädigen, was aber mißlang, 

Der Typhus im belgiſchen Heer. 

London, 9. Dezember. In der „Times“ berichtet ein medizint⸗ 
ſcher Korreſpondent aus La Panne in Belgien über die Typhus⸗ 
epidemie in der belgiſchen Armee: Die ungeheueren An⸗ 
ſtrengungen des Feldzuges verurſachen eine dauernde, nerböje 
Anſpannung, die die natürliche Widerſtandskraft gegen Krankheiten 
verringert und den Boden für die Epidemie vorbereitet. Dies iſt auch 
der Grund, warum die Typhusspidemie gegenwärtig ſehr ge⸗ 
fährlich iſt. Das beſte Heilmittel gegen die Krankheit wäre die 
Aufbringung neuer Soldaten. Friſches Menſchenmaterial 
iſt aus Mediziniſchen Gründen notwendig. 


Die Urankheit des Kaljers. 


Berlin, 9. Dezember. Seine Majeſtät der Kaiſer hat 
auch heute das Bettnod nicht verlaſſen können, 
aber den Vortrag des Chefs des Generalſtabes 
des Feldheeres über die Kriegslage entgegengenommen. 


Kriegsminifter v. Saltenhayn, 
Chef des Generalſtabes. 


Berlin, 9. Dezember. Generaloberſt von Moltke hat 
ſeine Kur in Homburg beendet und iſt hier eingetroffen. 
Sein Befinden hat ſich glücklicherweiſe erheblich ge⸗ 
beſſert, it aber doch noch immer ſo, daß er bis auf 
weiteres nicht wieder ins Feld gehen kann. 
Seine anderweitige Verwendung iſt in Ausſicht genommen, 
ſobald ſein Geſundheitszuſtand es geſtattet. Die Geſchäfte 
des Chefs des Generalſtabes des Feldheeres ſind dem 
Kriegsminiſter, Generalleutnant v. Falkenhayn, der 
fie bei der Erkrankung des Generaloberſten von Moltke 
vertretungsweiſe übernahm, unter Belaſſung in dem Amt 
als Kriegsminiſter endgültig übertragen worden. 


| 


Verfahren, das die franzöſiſche amtliche Berichterſtattung 
bei der geſtern ſchon erwähnten Meldung über die Räu⸗ 
mung des Ortes Vermelles bei Bethune einſchlägt. 
Natürlich wird daraus ein großer Sieg der Franzoſen ge⸗ 
macht: 6 

Paris, 8. Dezember. Amtlicher Bericht von 3 Uhr nach⸗ 
mittags Der Feind zeigte geſtern im Diergebiet und der 
Umgebung von Ppern ſtärkere Tätigkeit als am Tage vorher. 


Soeben erſchienen in unſerem verlage: 


kriegs-Chronilen: 


a) Kriegschronit für Stadigemeinden. 

b) Kriegschronit für Kreife. 

e) Kriegschronit für Landgemeinden. 

d) Kriegschronik für Gutsbezirke. 

e) Kriegschronik für evangl. Kirchengemeinden. 
1) Kriegschronik für kathol. Kirchengemeinden. 
g) Jamilien-Ariegschroniten. 


250 Seiten Großoktav, mit Dokumenkenlaſche, 
Albumblällern uſw. 


Preis elegant gebunden mit Goldaufdruck je 3 Mk. 
Von der Familien⸗Kriegschronik find außerdem eine broſchierte 
Ausgabe für 2,50 Mk. und eine Luxusausgabe mit Goldſchnit 

für 10 Mk. erſchienen. 7 


Die Gemeinde-CHroniten für evangeliſche Kirchenge⸗ 
meinden dürfen auf Anordnung des hieſigen Kigl. Kon- 
ſiſtoriums auf Koſten der Kirchenkaſſen beſchafft werden. 


Beftellungen wolle man joforf 
aufgeben, da die Nachfrage groß iſt. 


Zu beziehen von der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Verlags 
anſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 

nach auswärts gegen Voreinſendung des Vetrages und des Portos 

(20 Pfg. als Druijache, 25 reſp. 50 Pro. bei Verſendung als Paket, um 


Das gemeinſame Ziel. 

Über die Tätigkeit des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Heeres in dem bisherigen Verlauf des Krieges ſind in 
Deutſchland vielfach falſche Vorſtellungen verbreitet. Gänzlich 
verkehrte Bedeutung mißt man in Deutſchland leider ſehr 
häufig dem Umſtand bei, daß die Öfterreicher einmal nach 
dem anfänglich ſiegreichen Vorſtoß nach Krasnik und Lublin 


wieder zurückweichen und einen Teil Galiziens preis⸗ 
geben mußten, und ferner der weiteren Tatſache, daß 
unſere Verbündeten nach der erfolgreich eilt 


geleiteten zweiten Angriffsbewegung, bei der Przemysl entſetzt 
wurde und der Nordflügel ihres Heeres bis Iwangorod vor— 
geſtoßen war, abermals zurückgingen und bis in die Krakauer 
Linie einrückten. Über dieſe Bewegungen kann man Urteile 
hören, die nicht nur jeder Sachkenntnis entbehren, ſondern 
meiſt auch auf ganz falſchen Vorausſetzungen auf⸗ 
gebaut ſind. Da ſcheint es uns angebracht, einen 
Brief zu veröffentlichen, den ein ſachverſtändiger 
öſterreichiſcher Beurteiler an einen Freund in 
Berlin gerichtet hat und in dem die ganzen Verhältniſſe und 
beſonders die Tatſache der gemeinſamen Arbeit der Deutſchen 
und. öſterreichiſch⸗ungariſchen Heere ſachgemäß und ver⸗ 
ſtändlich geſchildert werden. Der Briefſchreiber hat 
den kriegeriſchen Ereigniſſen in Polen und Galizien in 
unmittelbarer Nähe folgen können und der Empfänger 
hat den Brief dem „Berl. Lokalanzeiger“ zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, aus dem wir ihn abdrucken. Man wird aus dem 
Briefe ſehen, wie tüchtig und vollkommen die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Heere nicht nur die ihnen in dieſem Weltkrieg 
zugefallenen äußerſt ſchwierigen Aufgaben gelöſt haben, ſon⸗ 
dern daß ſie darüber hinaus noch Leiſtungen vollbracht 
haben, die ihnen Ruhm und Ehre für alle Zeiten gewähr⸗ 
leiſten. Verſtändige und ſachliche Leute in Deutſchland — 
und das iſt die große Mehrzahl — wiſſen das zwar ohne⸗ 
dies und ihnen ſagt der Brief nichts Neues. Aber darüber 
hinaus enthält er eine ſehr klare überſichtliche Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ereigniſſe in Polen und Galizien, die man 
ſicher mit großem Intereſſe leſen wird. Der Brief lautet: 

Dein Brief hat mich nicht überraſcht. Du ſchreibſt darin, 
daß man bei Euch in Berlin nicht die richtige Vorſtellung über 
uns und unſere Armee habe, daß man von ihren Verdienſten 
in dem gemeinſchaftlichen großen Kampfe nichts wiſſe und daher 
zu einer immer falſcheren Beurteilung des Bundesgenoſſen 
kom me. Das iſt nicht Eure Schuld, ſondern unſere eigene. Aus 
den deutſchen Zeitungen, die wir hierher in unſer Hauptquartier 
bekommen, iſt ganz deutlich zu erſehen, daß ſowohl die deutſchen 
Behörden als auch die Blätter aller Parteirichtungen keine Ge⸗ 
legenheit vorübergehen laſſen, die Tätigkeit des ſchwarz⸗gelben 
Bundesgenoſſen ins rechte Licht zu rücken und die Gffentlichkeit 
in Deutſchland über den richtigen Stand der Dinge aufzuklären. 
Aber es iſt nun einmal das Unglück, daß die liebe Öffentlichkeit 
in Kriegszeiten den amtlichen Veröffentlichungen nicht den rechten 
Glauben entgegenbringt und ſich durch ſie nicht gern überzeugen 
laſſen will. Wenn man ihr die ganze Wahrheit ſagen könnte, 
wäre es natürlich anders, aber das iſt jetzt ganz ausgeſchloſſen, 
und ſo muß vorläufig ein Schleier über vielen Dingen liegen 
bleiben, die man erſt, wenn der Friede verbrieft und beſiegelt 
iſt, wird ſagen dürfen, weil ſie von viel zu großer militäriſcher 
Bedeutung ſind, als daß man ſie in die Welt hinausreden dürfte. 

Ich will nun einmal verſuchen, Dir den richtigen Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen Euren Siegen und unſerem Rückzug in Gali- 
zien auseinanderzuſetzen. 

Zu dieſem Zweck muß ich von Anfang anfangen. Wir alle 
wiſſen, daß nach ihrem Bündnisvertrage mit den Franzoſen und 
beſonders nach den dieſen ergänzenden Abmachungen der beiden 
Generalſtäbe die Ruſſen verpflichtet waren, ſich ſofort mit ihrer 


die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Aber da ſtürmte Dankl in den 


Deutſche Frauen. 


Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe. 
Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig. 
(8. Forſetzung.) g (Nachdr. verb.) 

„Dete!“ warnte Hilde und legte der Kleinen die Hand 
auf den Mund. Dete aber ſchüttelte dieſe Hand energiſch ab. 
Sie wandte ſich wieder ihrer Mutter zu, die, nachdem ſie 
das Extrablatt geleſen, ganz gebrochen in einen Stuhl geſunken 
war, und trocknete ihr ſehr gründlich mit ihrem Taschentuch 
von etwas zweifelhafter Friſche die Augen, indem ſie ſagte: 

„Was, Mutti, wir deutſchen Frauen, wir werden doch 
nicht verzagen? Unſere Jungens werden ſie ſchon kriegen, die 
Ruſſenbande! Und wenn's mit Frankreich auch noch losgeht“ 
— ein ale Blick traf die Schwägerin —, „dann hauen 
wir auch ihnen die Jacke voll.“ 

Die dunklen Augen der Franzöſin zuckten ſpöttiſch auf. 

„Du biſt wirklich ſehr taktvoll, Dete,“ ſagte Lou mit be⸗ 
bender Stimme. 

„Lou hat recht,“ entſchied Frau von Trellenburg und 
wandte ſich herzlich zu ihrer Schwiegertochter. 

„Dete hat Dich ſicher nicht kränken wollen, Lou. Sie iſt 
nur immer fo ungeſtüm. Ich bin überzeugt, daß die Frau 
eines deutſchen . auch wenn ſie eine Franzöſin 
iſt, immer ganz genau wiſſen wird, wie fie ſich zu verhalten 

at — ſelbſt wenn wir das Unglück haben ſollten, in einen 
ieg mit ihrem Vaterlande verwickelt zu werden. Bis jetzt, 
Lou, iſt Frankreich ja noch gar nicht beteiligt.“ a 
„Wenn ſich Mutter da man nicht gründlich ſchneidet,“ 
flüſterte Dete ihrer Schweſter Hilde zu, dann aber rief ſie, 
7 — 95 1 tere 77 Balkons tretend und ihre blaue Leinen⸗ 
lacke, die ſie inzwiſchen ausgezogen, energiſch wie eine Sieges⸗ 
fahne durch die Luft * e n 
„Helmſtedt! Wahrhaftig, Mutti, da geht Helmſtedt!“ 
„So kommen Sie doch herauf!“ rief ſie über den Garten 
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— »olener Tageblatt. — 


ihm an Zahl weit überlegene Armee des Generals Plehwe, die 
aus der Linie Cholm—Kbwel in Anrückung war, und bei Lem⸗ 
berg hielt Boroepic, der nach dem Abgang Brudermanns 
den Befehl über die in dieſem Raume operierende Armee über⸗ 
nommen hatte, dem furchtbaren Angriff des Generals Iwanow, 
des Kommandierenden des Kiewer Militärbezirks, acht Tage lang 
ſtand Iwanow gilt als der beſte Mann der Ruſſen und hatte 
volle 17 Diviſionen mehr als Boroevic! 
Lemberg wäre den Ruſſen trotz ihrer großen übermacht um ein 
Haar zur Kataſtrophe geworden! Sie zeigt beinahe dieſelbe 
Entwicklung wie die letzten Kämpfe bei Lodz, nur in größerem 
Verhältnis. 

Bei Grodek hatte ſich Boroevie dermaßen an den Ruſſen feſt⸗ 
gebiſſen, daß ſie ſich nicht rühren konnten. Vom Süden her 
ſchob ſich unſere zweite Armee unter Böhm —Ermoli heran, 
und im Norden ſchwenkte bereits Auffenberg mit dem Drehpunkt 
Rawaruska in den Kreis ein, die von ihm geſchlagenen Korps 
auf den engen Raum von Lemberg drückend Aber wie das erſte 
Mal bei Lodz die Deutſchen, ſo mußten wir bei Lemberg in 
elfter Stunde die Falle, in der wir die Ruſſen bereits drinnen 
hatten, wieder aufmachen; denn aus Cholm und von Lublin her 
brachen nicht weniger als fünf Armeekorps in den Rücken Auffen⸗ 
bergs vor, ſo daß dieſer, um nicht ſelber zwiſchen zwei Feuer zu 
geraten, ſeine Stellung aufgeben und zurückgehen mußte. Da⸗ 
durch war der ſtrategiſche Rückzug der taktiſch ſiegreichen Biter- 
reicher notwendig. 20000 Gefangene und 80 eroberte Geſchütze 
nahm Boroeviec allein mit, 10000 Böhm —Ermoli! 

Drei zu eins ſtand damals das Verhältnis der beiden 
Gegner. Auf eine öſterreichiſche Diviſion kamen drei ruſſiſche! 
Dennoch konnten die Ruſſen es nicht hindern, daß wir uns von 
ihnen loslöſten, wann und wie wir wollten, daß wir alle Ge⸗ 
fangenen und Geſchütze, die wir ihnen abgenommen, mit uns 
nahmen und hinter dem San eine Aufſtellung bezogen, deren 
ſchmale, aber jederzeit ausdehnbare Front die Baſis zu einer 
zweiten Offenſive bot. Wenn wir damals auch die Foloffale 
Übermacht der Ruſſen nicht niederdrücken konnten, ſo hatten wir 
ihnen ihre geſamten Armeen doch dermaßen geſchlagen, daß ſie 
ihren großen Feldzugsplan, erſt uns, dann Preußen, niederzu⸗ 
walzen, fallen laſſen mußten. Dadurch, daß wir durch unſere 
kühne, jo volllommen überraſchende Ofenſive die Hauptmacht der 
Ruſſen auf uns zogen, konnte Hindenburg inzwiſchen die in Oſt⸗ 
preußen eingedrungenen Armeen Samſonows und Rennenkampfs 
teils ſchlagen, teils in den maſuriſchen Seen erſäufen. Von 
einem Angriff der Ruſſen auf Berlin war keine Rede mehr — 
ſie konnten den Franzoſen nicht mehr helfen und mußten für ſich 
ſelber ſorgen. Jetzt wirſt Du verſtehen, was Hindenburg meint, 
wenn er ſagt, daß er ohne die Öfterreicher nie die Siege in Oſt⸗ 
preußen hätte erringen können. Das iſt nicht etwa ein offi⸗ 
zielles Kompliment für den Bundesgenoſſen, ſondern die volle 
Wahrheit. 

Unſere zweite Offenſive ſetzte ein. Hindenburg. der oben die 
Feinde weggewiſcht hatte, kam mit dem größten Teil ſeiner Truppen 
herunter und ſchloß ſich bei Oswieeim an unſete Front an. Auch 
daraus kannſt Du erſehen, wie innig und ineinandergreiſend die 
Zuſammenarbeit unſerer beiden Heere iſt. Sie bilden nicht etwa zwei 
nebeneinander operierende Teile, ſondern ein Ganzes, einen Körper, der 
ein gemeinſames Ziel Hat, dem alle anderen Intereſſen untergeordnet 
waren. Aus dieſem Geiſt heraus wirſt Du es erklärlich finden, wie 
Hindenburg auf einmal dazu kam, den äußerſten linken Flügel unferer 
Armee zu bilden, die nun zum zweiten Male zum Angriff vorging. 
Przemysl wurde entſetzt, die Ruſſen über den San gejagt und die 
Bukowina von ihnen geſäubert. In Ruſſiſch⸗Polen legte Dankl be⸗ 
reits ſeine Hand auf Iwangorod und in Warſchau hörte man den 
Donner der Kanonen Hindenburgs. . 

Nun pumpten die Ruſſen ihr ungeheures Reſervoir faſt leer. 
Alle turkeſtaniſchen, kaukaſiſchen und ſibiriſchen Korps wurden heran⸗ 
gebracht und von Nowo Georgiewsk in den Rücken Hindenburgs ge 
worſen, ſo daß dieſer ſich zurückzuziehen gezwungen war. Die über⸗ 
macht, die uns die Ruſſen dort entgegenſtellten, wirkte natürlich auch 
auf die Armee Dankl, die ebenfalls die bisher errungenen Vorteile 
aufgeben und in paralleler Richtung mit Hindenburg zurückgehen 
mußte. Und nun ſtand auf einmal die Gefahr einer neuen ruſſiſchen 
Offenſive vor den Verbündeten, aber dieſes Mal gegen Poſen 
und Schleſien gerichtet und mit einer ungeheuren Übermacht angeſetzt! 

Das gemeinſame Ziel, lieber Freund! In dieſem kriti⸗ 
ſchen Augenblick waren die öfterreichifchen Truppen auf der ganzen 
Linie in ſiegreichem Vormarſch in Galizien. Die Ruſſen warfen be⸗ 
reits achtzigtauſend Mann nach Lemberg, um dieſe Stadt gegen die 
vom Stryi her andringenden Oſterreicher zu verteidigen. Du kannſt 
Dir denken, was das für uns bedeutet hätte: Lemberg befreit! Aber 
das gemeinſame Ziel, lieber Freund! Und für uns Oſterreicher wie 
für Euch Deutſche beſtand das gemeinfchaftliche Ziel jetzt darin, den 
Vormarſch der Ruſſen nach Berlin zu verhindern. Denn für uns 
wäre die Tatſache „die Ruſſen in Berlin“ genau dieſelbe Kataſtrophe 


hinweg einem jungen Offizier zu, der mit ſchnellem Schritt 
die Tiergartenſtraße entlang am Hauſe vorüber wollte. 5 

Oberleutnant Helmſtedt grüßte ehrerbietig, dann trat er 
eilig in den Garten. 

Lou, die ſchon zum Fortgehen bereitſtand, ließ ſich wieder 
in den Schaukelſtuhl gleiten. Ihre Augen ſtrahlten, und mit 
der Geſchmeidigkeit eines Kätzchens ſchmiegte fie fi an ihre 
ihr zur Seite ſitzende Schwiegermutter. 

„Sei mir nicht böfe, Mama,“ flüſterte fie, „ich war vor⸗ 
90 ſehr ungezogen, aber ich will mich ganz beſtimmt 

eſſern.“ 8 x 

Frau von Trellenburg nickte Lou mit einem Seufzer 
begütigend zu. N 

Man mußte ſich eben mit Lou abfinden. Welche Kämpfe 
und Verſtimmungen hatte die Ehe ihres Sohnes Günter mit 
Lou nicht ſchon in ihren friedlichen Familienkreis getragen! 

Da mußte man froh ſein, wenn Lou ſich einmal liebens⸗ 
würdig und verſöhnlich zeigte. 

Hilde war inzwiſchen dem Oberleutnant Erich von Helm⸗ 
ſtedt einige Schritte entgegengegangen. Er war früher Adjutant 
ihres Vaters geweſen, und eine herzliche Freundſchaft hatte ſie 
und ihre Geſchwiſter mit ihm verbunden. Jetzt, wo der Vater 
nicht mehr aktiv war, kam Helmſtedt ja allerdings nicht mehr 
täglich in ihr Haus, aber er war doch oft ein gerngeſehener und 
lieber Gaſt in ihrem Kreiſe. 

„Was ſagen Sie, Helmſtedt, zu all den Ereigniſſen?“ 
fragte ihn Hilde atemlos. 5 

Er drückte flüchtig die weiße Mädchenhand, und 
während er ſich ehrfurchtsvoll zum Kuß über die Hand der 
Generalin beugte, flogen ſeine lachenden, braunen Augen wie 
leiſe grüßend zu Lou hinüber, die ihm verheißungsvoll ent⸗ 
gegenlächelte. 

„Ich bin ſelig, Exzellenz,“ ſagte er. „Endlich dürfen wir 
mal unſeren Feinden zeigen, was wir können. Unſeres Reiches 
Herrlichkeit zu ſchützen, das Erbe unſerer Ahnen hochzuhalten, 
iſt jetzt das heiligſte Gebot.“ g 


Die zweite Schlacht bei] D 
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nicht übel. Sehen Sie denn nicht, wie 


wie für Cuch. warum, das brauche ich Dir doch nicht erſt auseinanden“ 
zuſetzen! 

Um dieſes gemeinſchaftlicht Ziel zu erreichen, gab es für une 
Oſterreicher nur eins: unſere Front derart verschieben, daß Gust 
Hindenburg und unſer Dankl inſtand geſetzt wurden, den furchtbaren 
Anprall der ruſſiſchen Maſſen aufzuhalten. Alle Einzelheiten übel 
Neugruppierung kann man natürlich jetzt nicht verraten, aber ich kann 
ir nur fagen, deutſche Offiziere haben mir verſichert, daß Conrad., 
den Ihr fälſchlich immer Hößendorf nennt, geradezu ein Genieſtück“ 
erſten Ranges damit geleiſtet hat. Przemysl iſt allerdings nun wieder 
belagert, Tſchernowitz wieder in den Händen der Ruſſen, dieſe aber?“ 
mals in den Karpathen — aber ihr Vorſtoß gegen Breslau und Poſen 
iſt endgültig zum Stehen gebracht. Das war das Wichtigſte. Prz“ 
mysl und Tſchernowitz werden wir uns ſchon wiederholen. 

Es wäre töricht, wenn man da reden wollte. wir Oſterreichet 
hätten mit Rückſicht auf die Bündnistreue unſer Land geopfert um 
das Eure vor der ruſſiſchen Invaſion zu retten. Das iſt nicht richtig. 
Wir haben nur, dem eiſernen Muß gehorchend, auf die Errei⸗ 
chung des gemeinſamen Zieles Bedacht genommen. 
Daß wir dabei die bereits errungenen Früchte unſerer Siege wiedet 
fahren laſſen und zum zweiten Male — obwohl auf der ganzen Linie 
ſiegreich! — zurückgehen mußten — lieber Freund, es gehört viel 
Selbſtverleugnung dazu. aber wir mußten es tun. Und wir haben es 
getan. Unſere Truppen haben nicht ſchlecht geknurrt, als ſie den 
Befehl zum Rückzuge bekamen — das kannſt Du mir glauben. N 

Aber das gemeinſame Ziel! Vom erſten Kanonenſchuß bis zu 
dieſer Stunde hat unſere Armee nie für ſich, ſondern immer nur 
für das gemeinſame Ziel gekämpft. Daß wir dabei die undankbarere 
Aufgabe als Ihr haben. daran iſt einmal nichts zu ändern. Es wird 
auch für uns ſchon anders werden. 

Ich hoffe, ich habe mit dieſem langen Brief alles geſagt, damit 
Du Dein und Deiner Landsleute unrichtiges Urteil über uns korn“ 
gieren kannſt. 


die Iren gegen England. 


London, 9 Dezember. Nach der „Daily Mail“ veranſtaltet 
der iriſche Arbeiterführer James Larkin in den Vereinigten 
Staaten eine Propaganda gegen England. In Philadelphia 
forderte er die Irländer, auf, Geld, Waffen und Munition nach 
Irland zu ſenden für den glorreichen Tag der Abrechnung 
mit England. Die Iren würden kämpfen, ſo führte er aus, 
um Irland von der Umklammerung durch jene faule Ruine, 
genannt England, zu befreien. Unter ſtürmiſchem Jubel ging 
dann der Vorhang auf, und eine Kompagnie iriſcher IJreiwilliger 
und eine Abteilung deutſcher Ulanen, deren Kommandanten die 
Schwerter kreuzten und ſich die Hände ſchüttelten, ſtanden auf 
der Bühne. Das Publikum ſang die „Wacht am Rhein“ 
und „God save Irland“. 5 2 

London, 9. Dezember. Der Kommandant der Truppen deß 
Dubliner Bezirkes hat die Herſtellung und den Verkauf 
don Feuerwaffen, Munition und Exploſivſtoffen im Gebiet 
der iriſchen Hauptſtadt verboten. 1 


Die englische Kriegsanleihe. 


Brüſſel, 7. Dezember. „Daily News“, „Mancheſter Guardian“ 
„Labor Leador“ und mehrere andere Zeitungen kritiſieren die Bedin⸗ 
gungen der jüngſten engliſchen Kriegsanleihe und konſtatieren. daß 
ihr Rieſenbetrag nicht von den Sparern aufgebracht wird, 
ſondern von der Notenpreſſe der Bank von England. € 
ſagen, daß auf dieſe bequeme Weiſe ebenſo gut 100 und ſelbſt 1000 
Milliarden Banknoten gedruckt werden könnten. Die genannten 
Zeltungen ſchließen daraus, daß in Wirklichkeit Geldmangel 
herrſchen muß, ſonſt hätte die Regierung nicht zu ſolchen Anleihe 
bedingungen gegriffen, und daß daher der Krieg nicht ſolange dauern 
wird, wie die „Times angedroht haben. 


Nußlands Finanzen. | 
Petersburg, 9. Dezember. Der Haushaltsporanjchlag für 1919 


weiſt ordentliche Einnahmen in Höhe von 3 080 108 314 Rubel gegen 
3 572 169 470 Rubel im Vorjahr und außerordentliche Einnahmen in 
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04 045 881 im Vorjahr. Die Geſamtausgaben würden 3 234 308 414 
Rubel gegen 3 613 569 398 Rubel im Vorfahr betragen. Die ordent⸗ 
lichen Einnahmen würden die ordentlichen Ausgaben um 1293 855 
gegen 262 645 956 im Vorjahr überſteigen. 


Die Oeſterreicher in Serbien. 


g Ofen⸗Peſt, 9. Dezember. Das öſterreichiſch⸗ungariſche Armee⸗ 
er kommando in Serbien hat nach einer Meldung der „Nepszava“ zwei 


Aufrufe erlaſſen; nach dem erſten it das Waffen ⸗ 
tragen ſtreng verboten, und alle Waffen 
* Munition find dem nächſten Milltärkommando 


56zuliefern; der zweite Aufruf ordnet an. daß mit Rückſicht auf den 
Ugmſtand, daß ſerbiſche Soldaten in Zivilkleidung ſich unter die zurück⸗ 
g kehrenden Bewohner miſchten und auf öſterreichiſch⸗ungariſche Soldaten 
ſchoſſen; jeder waffenfähige Serbe vom 16 bis 60 Jahren 
verpflichtet iſt, ſich beim nächſten Militärkommando zu melden, 
vidrigenfalls er mit dem Tode beſtraft wird. 


N Rußland und die Balkanmächte. 


. Der ruſſiſche Proſeſſor Miljukow, Führer der ſogenannten 
Kadetten in der Duma ſchreibt in der Zeitung „Rjetſch“: 
* Nach einigen Tagen optimiſtiſcher Erwartungen herrſcht hinſichtlich 
der Verhandlungen mit den Balfanftaaten wieder Enttäuſchung. 
Die alten unüberwindlichen Gegenſätze zwiſchen den Balkanmächten 
find wieder hervorgetreten. Die Hauptſchuld trägt nicht Bul⸗ 
garien, ſondern Griechenland und Serbien. Bei einer neuen 
Verteilung des Balkans müſſe der ruſſiſche Standpunkt die 
höchſte Inſtanz ſein; denn die Balkanſtaaten unter fi) würden 
nie zu einer Einigung gelangen. 
Verſtändigung zwiſchen Rumänien und Bulgarien? 
Dr Konftantinopel, 8. Dezember. Rumänien ſucht, um dem Drucke 
Außlands, das die Rumänen zu ſchneller Entſcheidung drängen wolle. 
zu entgehen, mit Bulgarien zu einer direkten Verſtändi⸗ 
N gung zu kommen. Der rumäniſche Geſandte in Sofia ſoll in 
den letzten Tagen wiederholt lange Beſprechungen mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Radoslawow gehabt haben, nach denen ein außerordent⸗ 
licher Miniſterrat ſtattfand. Einigermaßen beunruhigt iſt man in 
Konſtantinopel über die Meldung, Griechenland wolle Banden aus 
dem Epirus nach Mazedonien werfen, um Monaſtir zu beſetzen, 
dhe Bulgarien es beſetzt. 
DS Bukareſt, 8. Dezember Sämtliche Blätter melden, Mi⸗ 
niſterpräſident Bratianu habe die Vorſchläge der Geſandten 
des Dreiverbandes über eine Einmiſchung Rumäniens au- 
gaunſten Serbiens im Balkanſtreit abgelehnt. (Der Dreiver- 
band verſuchte hauptſächlich, die rumäniſche Regierung zum An⸗ 
griff auf Bulgarien zu verpflichten, falls dieſes gegen 
Griechenland die Feindſeligkeiten beginnen würde, wenn Grie⸗ 
caenland Serbien militäriſche Hilfe brächte. Die Red.) 


Portugieſen gegen die englische 
1 Swingherrſchaft. 


Berlin, 8. Dezember. Ein Berliner Großhandelshaus er- 
bhielt, wie dem „Tageblatt“ mitgeteilt wird, von einem portu⸗ 
geieſiſchen Geſchäftsfreunde ein Schreiben, aus dem zu ent⸗ 
nehmen iſt, wie ſehr die öffentliche Meinung gegen die 
Portugal von England aufgezwungene Teilnahme am 
Kriege iſt. In dem Schreiben heißt es: 
AZauverläſſige Nachrichten aus den veri 
tärfveijen beſggen, daß dieſe Kreiſe ge 
am europäiſchen Kriege find Allgemein 
Militär gern bereit jei, in den Kampf zu 

ortugal zu dienen, daß es aber keinen 

reiwillig bereit wäre, England 1 [ 
zu erweiſen. Viele Offiziere haben ſich ganz offen dahin ge⸗ 
äußert, daß fie eher nach Braſilien auswandern würden, als in 
Frankreich oder Englan Gegen Mitte Dezember 
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die mit der portugieſiſchen Heeresleitung weitere Maßnahmen be- 
raten und beſchließen ſoll. Ob e3 aber irgendwie dazu kommt, 
Daß portugieſiſche Truppen auf dem Kontinent kämpfen werden, 


antwortung für die Folgen einer direkten Teilnahme Portu⸗ 
gals am europäiſchen Kriege abgelehnt haben ſoll. 


Ds Na, ich würde mich doch an Ihrer Stelle für jo was 
bedanken, ganz abgeſehen davon, daß ſie die Frau meines 
Bruders iſt, der wirklich in ſolchen Dingen keinen Spaß 
berſteht.“ f i 
„Fräulein Dete,“ entgegnete der junge Offizier ſcharf, 
ich muß doch ſehr bitten ....“ 
4 „Tun Sie man nicht ſo, als wollten Sie gleich aus 
der Jacke fahren,“ begütigte Dete voll Überlegenheit. „Ich 
meine es doch nur gut mit Ihnen. Wiſſen Sie noch von 
früher her — als Sie mir immer Schokolade brachten?“ 


1 Erich von Helmſtedt war entwaffnet. Das Kind, die 

leine Dete hatte ja tauſendmal recht Es war ja heller 
Wahnſinn, daß er ſich von Lous Feueraugen locken ließ. 

Er faßte mit feſtem Druck die kleine Mädchenhand. 

9 Gortſetzung ſolgi, \ 


ö Feldpoſtbriefe. 


Wie ich mein Eiſernes Kreuz erwarb. 
(Aus einem Feldpoſtbrief.) 


„Am Morgen des 22. Auguſt ſtieß unſer Regiment, das 
Württembergiſche Nr. 135 bei Muffen (Belgien) auf den Feind. 
Unſer 3. Bataillon hatte die Spitze und kam beim Aufmarſch und 
05 der Entwicklung auf den linlen Flügel der Brigade. Infolge 
des ſehr dichten Nebels gingen wir nur ſehr vorſichtig vor, das 
Gewehr ſchußbereit in der Hand. Am Rande eines Haferſeldes 
nahmen wir Stellung. Ich ging mit 875 Gefreiten als Patrouille 
or, kam aber nicht weit, da uns ſleich ein ſtarker Beihoßhagel 
Oheſing. Der eine Gefreite erhielt einen Schub in den linken 
erarın, im übrigen blieben wir von Treffern verſchont. Wir 
warfen uns der Länge nach in eine tiefe und breite renzfurche 
fal riefen 2 Zugführer die Meldung zu. Wir lagen unge 
db 20—25 Schritt von der feindlichen Schützenlinie entfernt, 
don der unſeren in einem Abſtand von 60 Schritten. 


1 ar) Für die Mitteilung von Feldpoſtbriefen, deren Aubal 
3 für weitere Kreiſe von Intereſſe iſt, ſind wir ſtets dankbar. 
* bſchriften iſt das Original nebſt Umſchlag beizufügen. 
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31 Reichstagsabgeordnete 


Fiſſobon eine Mikitärkommiffion aus London erwartet, 


— Polener Tageblatt. > 
Bothas „Siegeszug“. 


London, 9. Dezember. Nach einer Reuter⸗Meldung aus Pre⸗ 
toria find auf dem Streifzug Bothas bei Reitz insgeſamt etwa 
820 Buren gefangen genommen. 

Da man zur Kenntnis der Vorgänge in Südafrika ſeit 
längerer Zeit lediglich auf Neuter-Meldungen angewieſen iſt 
weiß man nicht, wie es um die Burenerhebung ſteht; denn 
natürlich läßt England nur ſolche Meldungen durchgehen, 
die ihm genehm ſind. Und man erinnert ſich noch aus dem 
erſten Burenkrieg, wie tapfer die Engländer in papiernen 
Siegen waren. 


Rüftungsforderungen in Amerila. 


London, 9. Dezember. Nach einer Meldung aus Waſhington 
iſt dort der Kongreß am 7. Dezember zuſammengetreten. Am 
Donnerstag wird in gemeinſamer Sitzung eine Botſchaft des 
Präſidenten verleſen. 8 

Für Ausgaben werden 398 Millionen Pfund, darunter 
29 Millionen Pfund für das Marine departement und 
20 Millionen Pfund für die Heeresverwaltung gefordert. Gebaut 
werden ſollen 2 Schlachtſchiffe, 1 Olſchiff, 6 Zerſtörer, 1 Kanonen⸗ 
boot und etwa 8 Unterſeeboote. Der Sekretär des Staatsdepartements 
ſoll über die Menge der nach Kanada und an die kriegführenden 
Mächte Europas zu verſendenden Waffen und Munition berichten 
Nach einer Mitteilung des Staatsſekretärs Bryan wird die in 
Betracht kommende Geſellſchaft keine Unterſeeboote für die Krieg⸗ 
führenden bauen. 

Eine verfängliche Frage. 
Waſhington 9. Dezember. Präſident Wilſon erklärte ſich gegen 


eine Unterſuchung der Frage der nationalen Verteidigung, 
weil es einen ungünſtigen internationalen Eindruck machen könne. 


Paßzkontrolle. 

Waſhington, 9. Dezember. Das Staats departement unterwirft 
die Ausgabe der Päſſe genauer Kontrolle. Jedermann muß nach⸗ 
weiſen, daß er nicht die amerifaniiche Staatszugehörigkeit zur Um⸗ 
gehung der Geſetze des auſzuſuchenden Landes benutzen will. 

Verdächtige Käufe. 

London, 9. Dezember. Nach einer Reutermeldung aus Neuyork 
wurden während der letzten Woche ungeheure Mengen Stachel⸗ 
draht verkauft, nach dem auch weiter ſtarke Nachfrage beſteht. 


Japan und China. 

Tokio, 9. Dezember. Nach einer Mitteilung des Minifters des 
Außeren im Abgeordnetenhaus ſind die Beziehungen zwiſchen den 
Verbündeten und den Neuiralen befriedigend. Zwiſchen Japan und 
China habe ein offenherzigenr Weinungsaustauſch wegen 
Kiautſchau ſtattgefunden. Der Miniſter dankte den Vereinigten 
Staaten für die Bemühungen um die Freilaſſung der in Deutſchland 
gefangen gehaltenen Japaner. 


Kleine Kriegschronit. 


Das Eiſerne Kreuz. 

Mit dem Eiſernen Bin erſter Klaſſe wurden ausge⸗ 
zeichnet: Proſeſſor Robert Bender im 119. Neferveregiment, 
Oberſtleutnant und Kommandeur eines Reſerveinfanterſeregi⸗ 
ments von Sommerfeld und Falkenhayn, Major 
Chales de Beaulieu, Hauptmann und Brigadeadjutant bei 
der 27. Infanterie-⸗Brigade Walter Block, der Unteroffi⸗ 
zier im 3. Pionierbakaillon Rudolf Bölkner, Major Adolf 
ben Derſchau, Bataillonskommandeur in einem Reſorbe⸗ 
infanterie-Bataillon. Oberit Gerhard von Glaſenapp, Kom- 
mandeur der B. heſſiſchen Kavalleriebrigade, der konſervative 
ei Siebenbürger, ver im 
Kriege 1870/71 das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erwarb, ſowie 
Poſtinſpektor von Malotki als Hauptmann der Reſerve. 

Ein Danktelegramm Hindenburgs. 

Aus Anlaß ſeiner Ernennung zum Inhaber des ungariſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 69 dankte Generalfeldmarſchall v. Hinden⸗ 
burg in folgendem Danktelegramm an den Bürgermeiſter 
Saar von Stuhlweißenburg für deſſen Glüͤckwunſch: Herzlich 
ſage ich Ihnen und den Einwohnern der Stadt Stuhlwelßenburg für 
die guten Wünſche Dank. Ich bin don Stolz erfüllt, an der Spitze 
eines Regiments ſtehen zu können, in dem tapfere Söhne Ungarns 


für die gerechte Sache kämpfen. 


Nach 
das feindliche Feuer immer ſchwächer wurde un N. 
ſich allmählich verteilte. Mir warfen den Jeind aus all ſeinen 
Stellungen und verfolgten ihn, ihm ſtets auf den 9 1 bleibend, 
7 jenſeitigen Hügel, der uns wieder freies Schußfeld bot. Hier⸗ 
ei mußten wir durch ein Tal, das von einem ziemlich tiefen B 
durchfloſſen war, den wir nur an einigen Stellen überſchreiten 


konnten. 

enſeits des Baches, am Fuße des Hügels, nd ſich eine 
Bahn ine die nach Halauey führte. ier, alen fh an einem 
Einſchnitt zwei franzöſiſche aſchinengewehre ein⸗ 
gegraben, die unſer Zentrum unter Feuer nahmen und von unfe- 
ren Maſchinengewehren leider ohne . beſchoſſen wurden. 
Allzu tief eingegraben, boten ſie kein Zie s 

Schon beim Vorgehen war mein Gedanke, wenn dir nichts 
paſſiert, jo holſt du ſie as ſchlug mich beim u et 
des Baches auf den rechten 98575 in die Nähe unſeres Majors, 
um dann gleich auf die Maſchinengewehre losgehen zu können. 
Als wir jenſeits der Bahnlinie und in Höhe Bahnkörpers 
waren, rief ich: „Herr Major, die Maſchinengewehre rechts, die 


hol ich!“ 

Ich lief ſo ſchnell ich konnte, den Abhang hinauf. Oben 
machte * 0 um etwas zu veridmaufen. Ich io daß ſie noch 
etwa 30 Schritt vor mir lagen; ich kam pon der Flanke her und 
konnte jo unbemerkt beranfommen; nun ſchrie ich Hurral So 
laut ich konnte. Und im Laufſchritt heran. Zwei von der Be⸗ 
deckungsmannſchaft gingen durch, ein dritter legte auf mich an. 
Aber noch ſchneller als er {oh ich, Gewehr an der Hüfte und 
traf ihn durch die Bruſt. Drei weitere Hoden, einen konnte ich 
noch, als er zur Flucht ſich wandte, totſchießen. 

Nun war ich Herr der Maſchinengewehre. In meiner Freude 
nahm ich eines don ſeinem Geſtell und hob es hoch, verbrannte 
mir dabei aber zur Strafe meine rechte Hand. 


A. Sattler, 
Musketier, 10 Komp., Inf.⸗Regt. 125. 


Im Ueberſchwemmun gsgebiet der Dier. 

Ein Gefreiter aus einem im Überſchwemmungsgebiet des 
Mer ſtehenden Pionier-Bataillon gibt in einem im „Berl. Tagebl.“ 
veröffentlichten Feldpoſtbrief von ſeiner Lage folgende Schilde⸗ 
rung: f 

Nach furchtbaren Kämpfen und hei 
gelungen, ln dieſer waſſerreichen Gegen 


eva zwei Stunden gings zum Sturm, da inzwif⸗ 
und der dichte Rebel 


er Arbeit war es uns 
vorwärts zu kommen 


— m 


| 


nennen 
2 D 


Zwiſchen den Schützengräben. 

Dex Kommandeur eines Wanne ef Regimentes in Frank 
reich ſchreibt nach einer Meldung des „Berl. Tägebl.“ unter dem 
27. Nopomber in einem Privatbrief folgendes: „Heute früh warfen 
die Franzoſen bei einer von meinen Kompagnien einen Wande 
um einen Stein gewickelt, in unſeren Schützengraben, der folgenden 
Inhalt hatte: „Heute Feind, in einigen Tagen Freund 
im Kriege gegen England.“ Daraufhin warfen unſere Leute 
ein Schächtelchen Zigaretten hinüber. Dieſe Korreſpondenz findet auf 
eine Entfernung von zwei bis drei Schritten ſtatt. Heute wurde dort 
auch nicht geſchoſſen. Es iſt auch ſehr ſchön, wie unſere Leute die 
Gefangenen behandeln. Sie geben ihnen gleich zu eſſen, zu trinken 
und zu rauchen uſw.“ 


Zwei engliſche Flieger abgeſchoſſen. 

Nach einer Meldung aus London wurde Lord Annesley mit 
einem engliſchen Offizier am 5. Dezember während eines Fluges über 
Oſtende von den Deutſchen herabgeſchöſſen. Beide Flieger 
wurden getötet. E 


Deutſches Nieich. 50 


* Zur Verleihung deutſcher Regimenter an Erz⸗ 
herzug Karl Franz Jo eph und Generalſtabschef Conrad 
v. Hötzendorf führt das „Neue Wiener Tageblatt“ aus, 
daß darin die Feſtigkeit des Bündniſſes und die 
treue Waffenbrüderſchaft neuerdings zum Ausdruck komme. 
Die „Neue Freie Preſſe“ erblickt darin ein neues Zeichen dey 
innigen Waffenbrüderſchaft. 

„ Eine Bundes ratsverordnung über Mietseinigungs⸗ 
ämter. Auf Grund des § 3 des Geſetzes über die Ermäch⸗ 
tigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen vom 
4. Auguſt d. Is. wird der Bundesrat demnächſt eine Ver⸗ 
ordnung über Mietseinigungsämter, wie ſie bereits von einec 
Reihe von Gemeinden eingerichtet ſind und in anderen Ge⸗ 
meinden demnächſt eingerichtet werden, erlaſſen. Die Ver⸗ 
ordnung wird ſo rechtzeitig ergehen, daß ſie noch für den 
bevorſtehenden Januartermin in Anwendung kommen kann. 

Stalien. 

Italiens Finanzen. Nach Äußerungen des Schatz ⸗ 
miniſters in der Kammer weiſt der Finanzplan 1913/14 einen 
Aktivſaldo von 19 Millionen auf. Im Haushaltsplan 1914/15 
macht der Weltkrieg eine Vermehrung der Ausgaben 
notwendig. Den militäriſchen Miniſterien ſei ein Kredit von 
einer Milliarde gewährt worden. Die Einnahmen würden vor⸗ 
ausſichtlich 100 Millionen höher ſein. Der Haushaltsplan 1915/16 
zeigt einen Aktioſaldo von ungefähr 46 Millionen. Der Mi⸗ 
niſter wies auch auf ausgezeichnete Lage der Depoſitenkaſſen 
und der Sparkaſſen und die erfreuliche Zunahme der. Einlagen 
bei den Poſt⸗ und ſonſtigen Sparkaſſen hin. Es iſt zu 1 
daß es auch in dieſer Stunde an opferwilliger Zuſammenar it 
aller Mitbürger nicht fehlen werde. 


Telegramme. 

Kein Nobelfriedenspreis. 
Kriſtiania, 9. Dezember. Der Nobel⸗Ausſchuß des Storthing; 
hat beſchloſſen, in dieſem Jahre keinen Friedenspreis zu ver⸗ 
teilen. 


—— . Kk. 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Von der Berliner Börſe. 
Berlin, 9. Dezember. Geſchäft lebhaft in deutſcher Anleihe, be⸗ 
anders in Iprogentiger. Kurſe infolgedeſſen höher. Kohlenaktien auf, 
erichte aus Luxemburg und den Induſtriebezirken angeregt, beſon⸗ 
ders Phönix und Gelſenkirchen Fegchet⸗ Schweizer Valuta, Amerikaner 
weiter ſtark rückgängig. Geld 4 Prozent und darunter. Privatdiskont 
5½ —5 Prozent. 


Berlin, 9. Dezember. 


A reg (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Das Angebot am 
Getreidemartt war ſehr knappes Auch hat die Kaufluſt bedeutend 
abgenommen. Preiſe ſind auch heute nicht notiert worden. Abſchlüſſe 
ab Station wurden wie an den Vortagen getätigt. Mehl feſt. — 
Wetter: trübe. 
Weizen, Roggen. Hafer, Mais geſtrichen. 
Weizenmehl 96.75—10.25 eſt. 
Roggenmehl 31 00—31,75, feſt. 


—Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Boden⸗Kredit⸗Bank, Köln. Die am 
„Januar 1915 fälligen Abſchnitte der Pfandbrieſe der Rheiniſch⸗ 
Weſtfaliſchen Boden⸗Kredit⸗Bank in Köln werden in gewohnter Weiſe 
ſchon vom 15. Dezember an koſtenlos eingelöft. 

Eines Abends wollte ſich alles zur Nuhe begeben, viele ſchliefen 
auch ſchon, als wir Alt aß unter Waſſer gelebt wurden, und! 
Bw ſolcher Gewalt, daß wir binnen einiger Minuten bis an 
ie Knie im Waſſer ſtanden. Was blieb uns nun anderes übrig, 
als zurückzugehen, denn die Feinde hatten an der © 


See alle 
Schleuſen aufgemacht und wollten uns ſo ertrinken laſſen. Am 
Morgen, als wieder Ebbe eintrat, wagten ſie es ſogar, auf uns 
einen ene zu unternehmen, und mit „Hoi“ und Trom⸗ 
peten erſtürmten ſie die leeren Schützengräben, denn wir Ionen: 
ja ein ganzes Stück zurück und haben ihnen den Plan gründlich 
verſalzen. Als wieder Flut kam, ſahen wir von den Feinden Tote 
und Verwundete zu Hunderten ſchwimmen, aber auch manchen 
von und... Ich bin am liebſten mit vorn, womöglich heißt es 
noch, ich will mich drücken, nein, immer vorn will ich ſein, um 
meine Pflcht zu erfüllen. Nun ſitzen wir hier, haben nichts zu 
eſſen, kein Waſſer iſt zu kriegen, und Hunger haben wir, daß 
einem der Magen knurrt, als wenn im Bauch Kegel geſpielt wird. 

ein Licht darf brennen, — Re Feuer, ſogar jedes Ge⸗ 
polter ſoll vermieden werden. nn ein Nagel einge nagen 
wird, muß ne oder Tuch unter das Holz gepackt werden, 
alſo alles umſtändlich, aber wir kriegen die Feinde jo ſochte klein. 
Heute haben unſere braven Regimenter ... ſich erlaubt, 609 
. und das Regiment . . 1000 von derſelben Sorte de⸗ 
angen zu nehmen. Ich ſchreibe dieſen Brief in der Pauſe, hab: 
echsmal aa n immer mußte ich wieder weg, deshalb bitte 
ich Euch, doch A. ſtets die Briefe zu geben, damit ſie alles zu 
hören bekommt und ſich nicht ängſtigt, denn das muß ich für die 
größte Torheit halten, daß Ihr Euch um mich ängſtigt. Die 
Haupt 7 iß ier, daß ich meine 1 tue, alles andere iſt 
Nebenſache. Ich liege hier in meinem Bett und ſchreibe auch hier, 
am Tage hatte ſch keine Zeit. Nun werdet Ihr denken: Im Bett, 
ja, iſt ja ſchön! Ja, aber was für ein Bett. Da wenig Plaß 
iſt, bekommt joe ein Stück Wald, zwei Meter lang, 80 Benti- 
meter breit. Da wird ein Loch zer n, dann Stroh hinein, den 
Mantel darauf, ein en Gewiſſen als Kopftiſſen und ein Gebet 
als Zudecke, da ſchläft man wie ein Graf. Nur darf das Loch 
nicht tiefer ſein als 1,40 Meter, weil man in Notfällen gleich 
ſchußbereit ſeir muß. Will man abends ſchreiben, wird 40 Zenti⸗ 
meter tiefer eine Decke gemacht. Da kann man denn Licht brennen, 
ſo daß es die Franzoſen nicht ſehen, aber auf dem Bauche muß 


man liegen, wenn man ſchreibt, ſo wie ich es jetzt tue, es it ſehr 
umſtändſi ), aber es geht. 5 0 
——ñꝛñ ——— 


Unſer Freund und lieber Kollege 


Herr Regierungsrat 


Schmiedel 


iſt als Jägerhauptmann für König und Vaterland 
auf dem polniſchen Kriegsſchauplatze begeiſtert 
kämpfend vor kurzem ſchwer verwundet worden und 
den Wunden erlegen. 

Sein Heldentod, ſein altpreußiſches Pflichtgefühl, 
ſowie ſeine gerade Geſinnung und ſtets hilfsbereite 
Kameradſchaft ſichern ihm bei uns ein treues, dank⸗ 
bares Gedenken. 9551 


Poſen, den 8. Dezember 1914. 


Das Kollegium der Königlichen Regierung. 


Krahmer, 
Regierungs⸗Präſident. 


15 Am 4. d. Mts. ſtarb infolge einer Verwundung 
im Kampfe für König und Vaterland auf dem TR 
öſtlichen Kriegsſchauplatz im Reſerve⸗Lazarett in B% 
Oſtrowo der (9548 


Hauptmann der Landwehr 


Herr Regierungsrat Schmiedel. 1 


von hervorragenden Eigenſchaften des Herzens und des er 
Geiſtes. Sein Gedächtnis wird bei uns in Ehren bleiben. 


Im Namen des Offizierkorps 
des Landwehrbezirks Poſen. 


Schultze⸗Kloſterfelde, 
Generalmajor und ſtellvertretender Kommandeur 
des Landwehrbezirks Poſen. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. Dezember, 
um 3 Uhr nachm. von der Kapelle des Garniſonfriedhofs 
am Kernwerk ſtatt. 


e 


Wasser-Reinigung 
Filterpressen 
Armaturen 
Pumpen 


Al bene , Halle 0.8. B 


27 
74 


Größere Gutspoſten 


= Stroh = 


zum Preſſen und Hädfel- 
ſchneiden, auch fertiges 


Draht⸗ u. Bind⸗ 
faden⸗Preßſtroh 


kauſen ab allen Stationen zu guten 
Preiſen gegen Kaſſe nach Wunſch 
des Verkäufers und erbitten Angebote 


Oſtdeutſche Dampf⸗ 


Häckſelwerke 
Guſtab Dahmer, G. m. b. H., 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerstag, den 10. De- 
zember, vorm. 10 Ahr werde 
ich hierſelbſt (9555 
1 Büjelt, 1 Bianino, 
1 Schreibtif 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Verſammlung der Bieter Blumen⸗ 
ſtraße, Ecke Fiſcherei. 


Bork 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Schulſtraße 6. 


Iwanasberſteigerung. 


Danzig. 1 Bäfett, 2 Sofas, 

e eee ee eee ee 5 RAeſlaurationstiſche, 

3 110 Ahr, Bittelſtt. 18 
vorm. 10% Uhr, Büttelſtr. 

N 2 1 Wanduhr, 

3 * Heft 2 u i 5 

4 der 1 Stuhl (geſchnitzt) 
öffentlich meittöietend verſteigern. 


Illuſr. Oftdeutſchen 


Bu ; Bork 
rien Jing 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Schulſtraße 6. 


7906 


— 


5 erſcheint . ...... 
; n. geb t 
am 15. Dezember, 2 50 Kufsehwagen, Wet Sagte 
4= U. 6⸗ſitz.,, Sandſchneider. Coupés, 
Die hierzu beſtimmten 2] Landauer, Landaulets, Pürſchwagen, 
Anzeigen bitten 8 Halbgedeckte, Phastons, ſchleſ. Plau⸗ 
wir uns rechtzeitig ein⸗ 2 wag., Verdeckwag., Dogcarts, Selbitf,, 
ſenden zu wollen. Fel wag., 15 Ponywag. 10 Schlitten 
ö 5 3 Federrollwag. billigit. Tel. 6657. 
5 Die Geſchäftsſtelle Lewin, Breslau, Kloſterſtr 68. 
der Iluſtrierten Dftdentichen $ : 
3 Sense, 2 bis 3 möbl. ung. 
Poſen, Tiergartenſtr. 6, Zimmer f 
$ Poſtſchließſach 1012. mit Burſchengelaß in ruhiger 


Lage auf längere Zeit z. miet. gei. 
Off u. Nr. 958 30.5. Geſchöfrsſt d. Bl. 


— Poſener Tageblatt. - 


Kaufen Sie 


ein und zwar recht bald. Die Geſchäfts⸗ 
welt iſt bereit, Sie gut zu bedienen. Das 
Aufſchieben der Einkäufe bis zur letzten 
Stunde bringt Ihnen Nachteile durch be⸗ 
ſchränkte Auswahl und die ſich häufenden 
Anſprüche zu gleicher Stunde. Sie ſelbſt 
und die vom Weihnachtsmann Bedachten 
haben bei rechtzeitiger Auswahl vermehrte 
Freude. Ein guter Wegweiſer für die ver⸗ 
ſchiedenen Branchen⸗Geſchäfte iſt der Emp⸗ 
fehlungsteil Ihrer Zeitung. Wer inſeriert, 
gibt Ihnen bekannt, daß Auswahl vorhanden 
iſt, preiswürdig verkauft werden kann und 
Ihre Kundſchaft begehrt wird. Berückſichtigen 
Sie bitte dieſe Geſchäfte in erſter Linie. 
Der Geſchäftsmann ſollte es ſich umſomehr 
angelegen ſein laſſen, die für die Belebung 
des Weihnachtsumſatzes notwendigen Emp⸗ 
fehlungen ſofort aufzugeben, zumal damit 
gleichzeitig auf eine für Inhaber und Per⸗ 
ſonal weſentlich erleichterte Abfertigung hin⸗ 
gewirkt und eine ſorgfältige Bedienung 
erreicht wird. 


Dnnlal, Id. Dea 
am ſilbernen Sonntage 
ſind die Geſchäfte 


bis G Uhr 
geöffnel. 


in allergrösster Auswahl zu billigen, älteren Abschlusspreisen- 


Empfehlenswert für Haushrand und industrielle Zwecke als hiligstes Brennmater] ! 


Stadttheater. 
Wohltätigfeits: Konzert 


Wir beabſichtigen, denjenigen Soldaten der Beſatzungstruppen 
auf den äußeren Forts der Jeſtung Poſen, die weder Angehörige 
haben, die ihnen eine Weihnachtsfreude bereiten können, noch be⸗ 
mittelt genug find, um ſich ſelbſt das Feſt ein wenig zu verſchönern, 
eine Beſcherung an pratktiſchen Sachen und Genußmitteln 
zu bereiten; es kommen nur die Männer in Betracht, die nachweisbar 
bedürftig ſind und von Hauſe keinerlei Unterſtützung zu erwarten 
haben. Von den Vorgeſetzten iſt darauf aufmerkſam gemacht worden, 
wie betrüblich es wäre, wenn gerade die Gruppe von Soldaten ganz 
leer ausgehen ſollte und iſt uns deshalb von dieſer Seite eine Liſte } 
der in Frage kommenden Leute in Ausſicht geitellt worden. Die not⸗ 
wendigen Mittel für die Beſcherung wollen wir durch ein würdiges 
Konzert beſchaffen, zu dem Herr Hofopernſänger Wiedemann 
ſeine Mitwirkung in uneigennützigſter Weiſe zugeſagt hat. Da wir 
aber fürchten, daß der Ertrag des Konzerts nicht ganz ausreichen 
wird um die Beſcherung jo ausreichend zu geftaen, wie wir es 
wünſchen, Bitten wir gleichzeitig unſere Mitbürger und Mitbürgerinnen 
uns noch direkt Liebesgaben in allen Formen überweiſen zu laſſen. 
Die Direktion des Stadttheaters hat ſich bereit erklärt, die Sachen im 
Bureau ge en Quittung in Empfang zu nehmen. Das Programm 
an dem die Damen: Bartfchat, Bergemann, Brand, Holm, 
Klefer, Roſe, Starke, und die Herren: Rohde, Schönerf, Wieder 
mann, Zoller beteiligen wird morgen bekannt gegeben. (9552 
Der Ehrenausſchuß: 
Exzellenz v. Strang. Exzellenz v. Eiſenhark-Rothe. 
Jrau Präſident Carthaus. 
Der Arbeitsausſchuß: 

3 Brodnitz. Frau Oberregierungsrat Daniels. Frau 

eheimrat Jocke. Frau Direktor Goliſcheid. Frau Proſeſſor 
Herrmann. Frau Stadtrat Kronthal. Frau Dr. Landsberg. 
Frau Betersdorff. Frau Dr. Pinkus. Frau Stadtbaurat Schulß⸗ 
Direktor Goltſcheid, Direktor des Stadttheaters. 


Konzeri- und Theater-Ausschuss 


Ehrenvorsitzender: Seine Exzellenz der Herr Oberpräsident 
v. Eisenhart-Rothe. 


Erster Kriegsabend 


zum Besten des Roten Kreuzes 


am Donnerstag, dem 10. Dezember, abends 8 Uhr im 
Stadttheater. 


Veranstalter: Gauverband Posen des Provinzial-Sänger- 
bundes und Musik-Derein Posen. 
Preise der Plätze: Logen Mk. 2,00, 1. Rang Mk. 150, Par- 


kett Mk. 1.00, 2. Rang Mk. 080, 3. Rang Mk. 0.50 nur 
bei Bote & Bock, Berliner Strasse 20. [5300 


250 Gramm 
Woll-Liehesyahen 
Wollhemden feinste Wolle BI 
Wollhosen feinste Wolle 
Wolljacken feinste Wonne h 
Kamelhaar-Jacken --.-.......- 


Seidene Hemden beste Qualitat. . . . Mk. 14,00 
Seidene Hosen beste Qualitat. . Mk. 12.00 


Kamelhaarstrümpfe, Socken, Leibbinden, 
Brustwärmer usw. usw. - 


Salomon Beck 
Woll-Kriegsausstattungen 
Alter Markt 89. 


— 
2 
E 
* 


Rz horfer Kohlenw 
NS Hans Krüger ; 


post. Wutschdorf-Neu Mark. 


eee SOISÄHN STE AKARANT,OIRISAZUL FU Puszüs tag Int Mans hella 


Kartmann wäscht, rollt, plättet 
erstklassi 1 Post- und Bahnversand. Verlangen 


a Preisliste. — Posen, An den Bleichen 9 


Spezialität: Feine Herrenwäfche! i 
er u 


3 
ni 
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Donnerstag, 10. Dezember 1914. 
. Letzte Blumen. 


Wir ſehen Gräber, ſehen Hügel 

In unferem Sinnen immerzu, 

Es ſcheint, daß unſrer Seele Spiegel 

Vor Stürmen nie mehr findet Ruh. 

Das Schickſal ſpinnet dichte Ketten. 

So grau, ſo traurig, wirr und ſchwer⸗ 

Y Bald find zum Schmuck der Totenbetten 

5 Die letzten Blumen auch nicht mehr. — 

Nicht ohne Kränze woll'n wir denken 

Der Helden, die jetzt ſtille ſind, 

Und könnten keine Blumen ſchenken — 

Wir haben doch noch ein Gewind: 

In unſrer Seele blühn die Stunden, 

Die uns ihr Leben einſtmals gab, 

Erinnerung. zum Kranz gewunden, 

Sie welket nimmer auf dem Grab. 
Clara Thorbecke. 


Kriegs⸗Chrouik. 


efangene, 
Ruſfen beſezen einzelne Karpathenpäſſe. 
ö e e 
e gegen Marokkaner bei Kanifra am 13. No⸗ 
600 Mann und 


Kriegsſchiffe greifen von neuem in die Schlacht an 
der flandriſchen Küſte ein; durch ihre Schüſſe werden mehrere 
belgiſche Landeseinwohner getötet. ER 3 
Pic einer Meldung des Petersburger „Ruskoje Wjedomoſti 
hat Bulgarien wegen der Abtretung Mazedoniens ein lang⸗ 
iſtiges Ultimatum an Serbien gerichtet. 
? 24 November. 5 
einer zuverläſſigen Meldung aus Rotterdam iſt das 
große ebe Schlachtſchiff „Audacious“ am 
d üſte Irlands auf eine Mine geraten 
dmiralität hat das Ereignis ſtreng 


uf Lodz ſcheitert; auch öſtlich 

lichen Nn ME. os 2 E 
He Gelen tſcha 

) am 2. November in DeutideDit- 

N 90 beim . Eiſenbahnſtation mit Verluſt von 

5 Mann zurückgeſchlagen worden. 


; 25. November. . 1 
Nach amtlicher Mitteilung wird dem Reichstag bei ſeinem 
Zuſammentritt am 2. Dezember ein Geſetzentwurf zur Bewilli⸗ 
gung von abermals fünf Milliarden Mark vorgelegt werden. 
Die 8 haben in der Schlacht Polen bisher 
Die f 


in 
. 


I 000 


| Gefangene gemacht. W e 
5 ie über die pen öſer nach Nordungarn eingedrungenen 
Ruſſen werden von den öſterxeichiſchen Truppen zurückgeſchlagen 


1 ien haben die den überſe die Kolubara⸗Niederung 
ii N n Kämpfen überſchritten. 2 

. emeine Zeitung“ veröffentlicht die in Brüſſel 

tücke über das engliſch-belgiſche Abkommen 

ie engliſche Regierung, im Falle eines 

3 mit ihren Truppen in Belgien ein⸗ 


dſte. 
iſcher Truppen don Oſten und Süden her 
werden überall ar 1 ’ 5 


14. ordentliche Pofener Provinzialſynode. 
11 


epv. Poſen, 9. Dezember. 


die Predigt „ fe Wedel 
ie redig 0 n echſel⸗ 
iſchen hor Gemeinde, bei dem 

den Geſang des Chors mit den einzelnen Strophen des 
Liedes „Ein ſeſte Burg it unſer Gott“ beantwortete. Die Orgel 
leitete mit einem Vorſpiel von Krebs über den Choral „Wir glauben 


Superintendent Staemmler. Text entnahm er aus dem 
Propheten Nahum, Kapitel 1, Vers 2—7. Sein Thema war: 
vs ſgabe der Kirche in der Kriegszeit ein Adventsdienſt. 1. Sie ſoll 
dem Bolt der im Wetter einherfährt, den Weg bereiten. 2. Sie ſoll 
dem Bolt, das er ſegnen will, feine Gnade zeigen. 
Am heutigen Mittwoch trat mittags um 12 Uhr die Synode 
zu ihrer zweiten Vollſitzung zuſammen. Sie wurde eröffnet 
mit dem Geſange von „Mit Ernſt o Menſchenkinder“ Vers 1, 3 u. 4 
Das Gebet ſprach Synodalaſſeſſor Superintendent Schammer im 
Anſchluß an Jeſaja 60, 1 ff. 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 
1. Vorlegung der ein e Anträge und Beſchlußfaſſung 
n. 


räſes dankt Superintendent Staemmler für ſeine Predigt 
ermächti u 
eile 


Vorlage. betr. Anderung in der Zuſammenſetzung verſchiedener Kreis⸗ 
ſynoden zur Beratung kommen. 


welches von der Kreisſynode Liſſa gewünſcht worden war, herzuſtellen. 


Lehrbuch zu machen. 


‚| abgelehnt. 


erſcheint vorläufig alle 14 Tage (ſpäter, wenn das den Wünſchen 


Dofener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 577. 


Nunmehr wird in die Tagesordnung eingetreten. Die 13. ordent⸗ 
liche Provinzialſynode hatte beſchloſſen. daß der Vorſtand in Erwä⸗ 
gungen darüber eintreten möge, ob es möglich fer ein einheit⸗ 
liches Lehrbuch für den Konfirmandenunter richt, 


Der Vorſtand iſt der Anregung nachgekommen und hat von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten Muſter von Lehrgängen ſich erbeten. Dieſe ſind 
jo verſchiedenartig ausgefallen, daß es dadurch dem Dorſtande zur 
Gewißheit geworden ijt, es ſei vor der Hand nicht möglich, ein ſolches 
Die Sache wird vorausſichtlich eine ſpätere 
Synode wieder beſchäftigen. 

wer teilt der Vorſtand mit, 
des Königlichen Konſiſtoriums aus M 
Kirchengemeinden der Provinz im ganzen 754 539 M. au 
Reichskriegsguleihe gegeichnet worden ſind. 

Auf Antrag des Synodglaſſeſſors, Superintendent Scha m⸗ 
mer, beſchließt ſodann die Synode, die Vorlagen und Anträge, 
welche bei dem Vorſtande eingegangen find, ſämtlich der Ba 
außerordentlichen oder ordentlichen Synode zuzuweisen. Es ſind 
dies: 1. Vorlage betr. das Provinzialgeſangbuch: 2. Antrag der 
Küſter betreffend Verbeſſerung ihrer Einkünfte: 3. Mitteilung 
des Konſiſtoriums über die Gemeindehausſache; 4. Mitteilung 
des Vereins für Judenmiſſion; 5. Antrag der Synode Frau⸗ 
. Anderung des Beſteuerungsweſens: 6. Antrag 

er Synode Krotoſchin betreffend Einxichtung eines kirchlichen 
Bauamtes; 7. Antrag der Synode Filehne betreffend eine zweite 
Pfarrſtelle für die Kirchengemeinde Kreuz. 

Damit iſt Punkt 1 der Tagesordnung erledigt. Zu Prob 2 
hat der Haushaltsausſchuß folgenden Antrag geſtellt: Provin⸗ 
zialſynode wolle beſchließen: 1. Der vorgelegte Entwurf zu dem 
Haushalt des Provinzialſynodalfonds wird auf die Zeit vom 
1 April 1915 bis zum 31. März 1918 mit 963 000 M. genehmigt. 
2. Der Einziehung der Provinzialſpnodalbeiträge iſt die dem 
Etatsentwurf beigefügte Matrikel zugrunde zu legen. 3. Der 
Vermerk unter Titel 8 iſt zu ſtreichen. Bei Titel 9 ſind der 
Ausdruck Remuneration durch Vergütung zu erſetzen und im Ver⸗ 
merk die Worte „bei Titel 8 und“ zu ſtreichen. Titel 11 erhält 
den Wortlaut: Für den Cvangeliſchen Verein der Kirchenge⸗ 
ſchichte in der Provinz Polen“, Titel 13 den Zuſatz „An da 
Königliche Konſiſtorium“. 5 \ a Kl 

er Antrag des Ausſchuſſes wird ohne Erörterung einſtim⸗ 


daß nach einem Bericht 
itteln der M. aun die 
ie 


ſation und der kirchlichen Gemeinſchaftspflege zur Verfügung des 

1 eiden Titel 
Mark für die kommenden drei a 
erhöht irchenge 
900 
ſorgung der Taubitummen | 
geliſche Jugendpflege X : e lle die 
welche genannt worden ſind, verteilen ſich gleichmäßig auf drei 


Nunmehr wird zum dritten Punkt der Tagesordnung überge⸗ 
asc nämlich der Beſchlußfaſſung über die Anträge des Kollekten⸗ 


eſſere Ver⸗ 
r evan- 


ausſchuſſes. Es wird beſchloſſen: 


Provinz Polen. 
den Evangeliſch⸗kirchlichen Verein Krüppelheim Wolfshagen und für 


Poſen, 
für Sie 


vorgeſchlagen, 
voraus ſichtlich 


Über die Verteilung der Exträge der Provinzialſynodal⸗Kol⸗ 
an unterſtützungsbedürftige Ge⸗ 


Synodale Renovans fragt an, ob nach dem Vorgange 
anderer Provinzialſynoden nicht auch die Poſenſche Provinzial⸗ 
iynode an den Evangeliſchen Oberkirchenrat die Bitte richten 
ſolle, eine außerordentliche Provinz ialſynode nach 
Eintritt ruhigerer Zeiten zu berufen. Nachdem der Königliche 
Kommiſſarius mitgeteilt hatte, daß bei dem Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrat bereits Erwägungen darüber angeſtellt würden, außer⸗ 
ordentliche Provinzialſynoden zu gelegener Zeit zu berufen, wird 
von der Stellung eines ſolchen Antrages Abſtand genommen. 
Hierauf wird mit dem durch Synodalaſſeſſor, Superintendent 
Schammer, geſprochenen Segenswunſch die Sitzung geſchloſſen. 


Lolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 


Poſen, 9. Dezember. 


Eine neue Zeitfehrift großen Stils für Heer 
und Familien des Oſtens 


erſcheint ſoeben. Heft 1 wird heute ausgegeben. Die neue Zeit⸗ 
ſchrift betitelt ſich a 
„Iluſtrierte Oſtdeutſche Kriegszeitung,“ 


ihrer Bezieher entſpricht, vielleicht ſogar alle 8 Tage) und zwar 
24 Seiten ſtark, (das 1. Heft umfaßt ſogar 28 Seiten). 

Dieſe „Illuſtrierte Oſtdeutſche Kriegszeitung“ iſt mit den vielen 
ähnlichen Unternehmungen dieſer Art und mit illuſtrierten Zeitungs⸗ 
beilagen nicht zu verwechſeln. Sie hat eine ſcharf ausgeſprochene 
Eigenart: ; 
fie ift ganz ſpeziell für unſeren Oſten hergeſtellt, ſchildert 

die heldenmütige Beteiligung unſerer oſtdeutſchen Korps 
an den Kämpfen in Oſt und Weſt und ſpeziell die Ereig⸗ 
niſſe auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze. 

Während leider über die denkwürdige Beteiligung unſerer oſt⸗ 
deutſchen Truppen an den Kriegen von 1864, 1866 und 1870/71 
nirgends etwas Zuſammenhängendes zu leſen iſt, will die neue Zeit⸗ 
ſchrift die Heldenkämpfe gerade auch unſerer heimatlichen Truppen 


körper bringen. 


Truppeuteile zu ſtiften 
dürfen ſie gewiß ſein. 


zeitung“ wolle man die Beſtellzettel in 
die Nachfrage groß iſt, jo wolle man i 
Auflage vergriffen iſt. 


abgedruckt und dann fortlau 
poſenſchen und weſtpreußiſchen 
Poſen und Weſtpreußen ſtammenden Militär 
in welchem Regiment ſie dienten, umfaßte 
Umfange haben im Oſten nur wir 
lichen Verluſtliſte gebracht. 
die meiſten Familien die amtlichen 
der Poſt abonniert hatten, was inzwil 
elen unſerer Leſer dankbar anerkannt worden. 
nicht durchführen. 
täglich ſo viel Raum in 
Inhalt darunter leidet. 
Laufenden zu bleiben. 

im Rückſtande, 
alſo 


iſt, von vi 
gie Länge der Zeit läßt ſie ſich aber 
Tie Verluſtliſte nimmt jetzt ſchon 
unſerem Blatte ein, daß der übrige 
Trotzdem iſt es unmöglich auf dem 
Wir f 

daß 
veraltet, in die 9 


jeden Stadt⸗ 


begrüße ich mit lebhafter Genugtuung. 


Es iſt notwendig, daß unſer Volk von dem tauſend⸗ 
fachen, verborgenen Heldentum ſeiner Söhne eine anſchauliche 
Vorſtellung erhält und daß in ſeiner Phantaſie die Bilder 
dieſer großen Zeit weiterleben. Wenn Ihre Kriegszeitung die⸗ 
ſen Zweck erfüllt, jo dient fie nicht nur der jetzigen 
auch zukünftigen 

von Bethmann Hollweg. 
Eine ähnlich hohe Bewertung hat der König von Bapern 
bekundet, der als Chef unjerer 47er dieſe Zeitſchrift mit beſonderer 
Freude begrüßt hat. 
Zum Beſten der neuen Zeitſchrift hat ſich ein Förderer⸗ 
ausſchuß gebildet, deſſen Protektorat der Fürſt von Thurn 
und Taxis, Fürſt von Krotoſchin, übernommen hat. 
Der Herzog von Koburg⸗Gotha, der bekanntlich auf dem 
öſtlichen Kriegsſchauplatz alle Freuden und Leiden ſeines Regiments 
geteilt hat und der zu unſerer Provinz als Großgrundbeſitzer be⸗ 
ſondere Beziehungen hat, iſt dem Fördererausſchuß als Ehren⸗ 
8 förderer beigetreten. Außerdem gehören dem Förderer⸗Ausſchuß 
zahlreiche führende Perſönlichkeiten des Oſtens an. d 
und kein Feldzugsteiluehmer des 
Oſtens wird die neue Zeitſchrift, die ganz ſpeziell für den Oſten 
8] geſchaffen iſt, um die jetzigen ewig denkwürdigen Vorgänge für 
alle Zeiten feſtzuhalten, entbehren wollen. Man beſtelle daher 
ſofort das erſte Heft, ehe es vergriffen iſt. Die Zeitſchrift kann 
in der Stadt Poſen durch unſere Geſchäfts⸗ und Ausgabeſtellen 
und durch unſer Trägerperſonal, ſowie durch alle Buchhand⸗ 
00 [tungen bezogen werden; außerhalb kann fie bei allen Poſt⸗ 
ämtern beſtellt werden. 
Sie erſcheint in zwei Ausgaben, die beide ſo ziemlich den gleichen 
Text und Umfang haben, ſich aber durch die Aus ſtattung weſent⸗ 
lich unterſcheiden. Ausgabe A. iſt auf Illuſtrationspapier her⸗ 
geſtellt, ſo daß die zahlreichen Bilder und Karten beſonders gut 
zur Geltung kommen und die Hefte, ſpäter gebunden, ein Pracht⸗ 
werk über den Krieg von erleſenem Geſchmack darſtellen werden. 
Außerdem hat dieſe Ausgabe einen zweifarbig auf Glanz⸗ 
karton gedruckten, von Künſtlerhand entworfenen Umſchlag, 
der der Zeitſchrift einen ſehr vornehmen Charakter verleiht. 
Dieſe Ausgabe iſt gedacht zur Aufbewahrung in den Fami- 
lien, in den Regimentern, Bibliotheken uſw. Jede Familie wird 
gut tun, für ſich ſelbſt und für alle im Felde ſtehenden Mit⸗ 
glieder der Familie je ein Exemplar dieſer Ausgabe zu beſtellen. 
Damit wird man den heimkehrenden Feldzugsteilnehmern ſicher 
eine große, freudige überraſchung bereiten, wird doch die Zeit⸗ 
ſchrift zahlloſe Mitteilungen über die Schlachten ihrer Truppen⸗ 
Außerdem aber ſollte jede Familie für jedes 
im Felde ſtehende Familienmitglied die ganz billige Ausgabe B. 
beſtellen, die nur 15 Pfg. koſtet und die der Empfänger, nachdem. 
er ſie geleſen hat, an ſeine Kameraden weitergeben kann, da ja 
der Soldat im Felde unmöglich die einzelnen Hefte ſammeln und 
aufheben kann. 
Außerdem bitten wir Soldatenfreunde, wie das alle Mit⸗ 
glieder des Fördererausſchuſſes bereits getan haben, Feldpoſt⸗ 
abonnements auf die „Illustrierte Oſtdeutſche Kriegszeitung“ für 
Des herzlichen Dankes der letzteren 


Generation, ſondern 


ſchlechteru. 


Keine Familie im Oſten 


Zur Beſtellung der 


An unſere Leſer. 


ſind 
unſere 


infolgedeſſen jo 
Auszüge 


die amtliche 


10 


zu Ehren bringen, die ewig denkwürdigen Kämpfe und Siege der 
Hindenburg⸗Heere in Wort und Bild für alle Zeiten feſthalten, 
ebenſe die Vorgänge während der Tage der RNaſſennot in Oſt⸗ 
preußen. 
Der Plan dieſes neuen Unternehmens hat das größte Jntereſſe 
nicht nur aller militäriſchen Kreiſe und Zivilbehörden im Oſten ge⸗ 
funden, ſondern iſt bis in die höchſten Kreiſe hinauf mit warmer 
Anerkennung begrüßt worden. So 
ſchreibt der Herr Reichskanzler aus dem kaiſer⸗ 
lichen Hauptquartier über die neue Zeiſchrift: 
Ihre Abſicht, eine „Illuſtrierte Kriegszeitung“ 


zu gründen, die ganz ſpeziell die Beteiligung unſerer im Oſten 
kämpfenden Truppen an dem großen Kriege behandeln Toll, 


Ge⸗ 


„Illuſtrierten Oſtbeutſchen Kriens 
der Beilage benutzen. Da 


chleuuigſt beſtellen, ehe die 


Keine großen Auszüge aus den Verluſtliſten mehr. 
Wir haben bekauntlich erſt die amtlichen Verluſtliſten ganz 
fend einen Auszug gebracht, der alle 
Truppenformatlonen und alle aus 
perſonen, gleichviel 
In jo großem 
die Angaben der amt⸗ 
Das iſt namentlich anfangs, als 
Verluſtliſten noch nicht bei 
chen vielfach ER 


5 


3 . 
al FI 
DEZ 


n 


107 
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Voſener Tageblatt. >= 


— litärifhe Brlemal:Berinberungen, 
Schickt unfer Kriegstagebuch ins 
Feld für Eure Angehörigen! 


Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
ſoldaten unentbehrlich. 
Es koſtet nur 1,50 Mk. 


ch wer nicht beabſichti 
führen, wird dieſes Geſchent 


r. 88 d. 9. Armee, als St. mit einem 


— — 


t, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
reudig begrüßen wegen der ge- 
drängten Aeberſicht über den bisherigen Verlauf des 
Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres wiſſen wegen der Karken aller Kriegsſchauplätze, 
der SKarfen- und Brieffaſche, der Albumblätter zum 
Einſtecken von Momenkphokographien, Kriegsbildern, 
Anſichtskarten uſw. ſowie wegen des Brieſpapiers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen. da die 1. Auflage bereits 
vergriffen iſt und wir ſchon eine zweite Auflage drucken mußten. 

Auf Wunſch verſendel unſere Geſchäftsſtelle das 

Kriegs-Tagebuch an Feldzugskeilnehmer direkt bei 

genauer Hörefjenangabe gegen Zahlung von 1. 70 Mk. 


eſ. a. D. (Graudenz), 
d. Fortif. nz; z 
agſchke d. 1 740 
Nr. 1 (Ruppin), N 


Erſ⸗Bat. Landw.⸗Inf.⸗Re 
1 b. Bez.⸗Komdo. 


Altona), Kohlmann 
t.-Gouv. von Thorn; die Leutnants d. 


Plate (I Bremen), jetzt bei d. 


andw. 2. Fuſoeb. d. E 
jetzt b. Verkehrs⸗O v. Pl. in Thorn: 
(Danzig), zuletzt d. Ne. d. f 
etzt 10 d 3. Landſt.⸗Feldart. Batt. Danzi 


b. Abſchied Graudenzj, d 
e (Thorn), jet 
w 


. I . . 
Nr. 16 (Königsberg), i 
elberg: die Lts. d. L. . 
b.: Komorowski (Br.-Starga 
; 8 Inf.⸗Brig.: K 


ſtrowo) zum Lt. 
Bartid, Vizewachtm. 
ndw.⸗Feldart. 2. Aufgeb., 

Befördert zum Ha 
D., zuletzt von d. Landw.⸗Inf. 1. 
Effenberger (Thorn, jetzt Hanau), jetzt bei d. Feſt.⸗Komp. 77. 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten: 
der Leutnant von Münchow (Huf. 5); der Major v. Hohen⸗ 
dorff im Danziger Inf.⸗Regt. Nr. 128. 


N urge 0 
Werfer er Lt. d. 
„Verkehr n: Ir 
d 0 n ziskaner, Dominikaner, Bernhardiner Reformaten, Karmeliter. 
5 dich in de if he 1 ak ae 
te ſi j arrge e einmiſchen, le 

geit verloſſen, ſich au den Oden dez Abels aufbahlen, 
im Volke, das ſie leicht 
abſolvieren, ſehr beliebt find, um jo mehr a interne 
ee e chf 1915 verlängert worden. Die Neuwahlen zu den Tierärzte? 


längere Zeit verla 
feierliche Gottesdie 


Zehnten an die 
Biſchof gegen ſie vorgehen, dann ziehen ſie ſi 
Eine große Beſſerung ſcheint aber trotz 
lien biſchöflichen Klagen auf dieſem Gebiet: nicht 

lb fordert Biſchof Okinski eine Re⸗ 
Beſſer werden im allgemeinen die Jeſuiten 
beurteilt, die ſeit dem Ende des 16. Jahrhunderts in 
Anerkannt wird in den e 
ſie viele Diſſidenten, gemeint 
„Evangeliſchen, zur katholiſchen Kirche zuxückbrachten. 
Mitte des 17. Jahrhunde 
lippinerkongregation einge 
Orden wird von a 


eingetreten zu ſein. 
form der Klöſter. 


Miſſionsarbeit, weil 


ſen die weltliche Phi⸗ 
rt. Den zahlreich vertretenen weib⸗ 
J ‚allen Biſchöfen ein gutes 8 
20 5 Die Klauſur wird in Poſen nicht ſo ſtreng dur 
der die Ordensſchweſtern leben in e 

Groß iſt die Sorge der Kirche f 
e befindet ſich ein Spital. 


liegerſtation unter 


imm, Leutn. beim Stabe 
inzelnen umfriedigten 


l. Sie werden um das Jahr 1800 
apitalien der Stadt überwieſen Auch 
Fürſorge nimmt bereits einen 
Mons pietatis, eine Darlehnskaſſe, zur Steuerung 
Sie ſtand unter der Leitung eines 
Weiter geben die Berichte 
fe zu den Diſſidenten, d. h. 
te die freie Reli⸗ 
ſchen Geiſtlichen 
rren beginnen die 


nfried Schenke aus 
omp. Regiments 50; der 


der finanziellen Not errichtet. 
Jeſuiten und zweier Poſener B 
Auskunft über die Stellung der 
fallen Nichtkatholiken. 1 
ionsübung aller Nichtkatholiken, x 

ehe unter ihm vertrieben; die geiſtlichen 

Cvangeliſchen von den Gütern zu vertreiben. 
Diſſidenten nahm infolgedeſſen beträchtlich ab. Tol 
ſich Biſchof Szoldrski; e 
3 gewährt er den anderweitig vertriebenen 
m Jahre 1767 erlangten] 5 
richten wird dann 
Schließlich geben die 
ewegten Zeit, fo über die ſchreck⸗ B 
Viele Geiſtliche ſterben 
dem geiſtlichen Stande 


Biſchof Opalinski 


= 


die Andersgläubigen 


Andersgläubigen eine Zufluchtsſtätte. 
die Diſſidenten Religionsfreiheit. 
3 Klage über die Rat 
Statusberichte ein Bild von der 
lichen Felgen des Krieg 
an der Peſt dahin, u 


da nur wenige ſich 
widmen, ſind viele P 


farreien verwaiſt, nicht nur in der D 

Poſen, jondern auch in der benachbarten Diözeſe Gneſen. 
Petroleumwucher. 

Eine oft aus amtlichen Quellen ſchöpfende Nachrichtenſtelle 


rtreter, Regiern 
gsgexichtsſekretär Achter⸗ 


des mobilen 17. A.⸗K 
anzig;, ei der 


l noch kürzlich von amtlicher Stelle darauf hinge⸗ 
aß nach den Großhandelspre 
Steigerung der früheren 

wird erneut gemeldet, daß an einzelnen 
rordentlich hohe Preiſe im Kleinhandel 
ı Breslau einige 


ür Petroleum eine 


ier vom Platz in D 
olf Winkelhau 


Die Statusberichte der Poſener Biſchöfe. 
£ In der geſtrigen Monatsſitzung der Hiſtoriſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, die vom Vorſitzenden, Geheimrat Dr. Prümers 
mit einem dem verſtorbenen Vorſtandsmitgliede, Oberſtleutnaut 
a gewidmeten Nachruf eröffnet wurde, ſprach Domherr 
Weimann über das oben angegebene Thema in einem etwa 
einſtündigen Vortrage. 
Statusberi iſchöf 
tes S872 . 
en innerhalb beſtimmter Zeiträume von 
ch erſtattet werden gelegentlich 
den Grabſtätten des heil. Petrus und 


h Berichte, die ei i 
Hirtentätigfen 1 145 ie einen Überblick 


fordert werben. So 
ändler einen Preis 
Der Magiſtrat von 
in einem Fall ſogar veranlaßt geſehen, gegen 
Wuchers zu er ⸗ 
r. iſt vom Magiſtrat ein Hö 

für das Liter feſtgeſetzt, obwo I 
eis von W Pfg. als die äuße 
(gemeinen wird in ganz 
leum von den Einfuhrfirmen dem Großhandel zu den g 
Durchſchnittspreiſen abgegeben, wie vor dem Kriege. 
beſteht r alle 


Reſ. Kurt und n beiſpielsweiſe tı 


von 50 Pfenni 


einen Händler eine Strafan 
ſtatten. In Königsbergi. 


Pi 30 5 
preis von 55 rſte Grenze anzu⸗ 
chland das Petro⸗ K 


Bezirke des Deutſchen Reiches ei 
> ae, der 
andels durchaus entſpricht. 
Voanen daher im Kleinhandel nicht auftreten. 
vorhanden find, entſpringen fie lediglich einer unbere 
Händlers, der die zuſts 
den Kleinhandel 
bei der Einſchränkung der 


ind auf eine Konſtitution 
Nennenswerte Preisunterſchiede 


ten Profitſucht des 
durch Feſtſetzung von Höchſtpre 
züglich entgegentreten ſollten. 
Lieferungen don ſeiten der Einfuhrfirmen an den G 
die bei der behinderten Einfuhr ein Drittel b 
betragen, und bei den nicht normalen 
verhältniſſen in Kriegszeiten vorübergehend eine 
einzelnen Orten eintreten kann, iſt 
rechtigt jedoch nicht im mindeſten zu 
einen Literpreis von 25 Pfennig 
Es wäre angebracht, daß ſich die amtliche 

und fürſorglich auch um die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für 
einige der wichtigſten Nahrungsmittel bemühen würden 
Es iſt zum Beiſpiel ohne Zweifel durch nichts gerechtfertigt, wenn 
jetzt für ein Pfund Butter zwei Mark verlangt werden 
wenn ein Ei mit fünfzehn und ſogar ſechzehn Pfennig be 
zahlt werden muß und wenn für Kochfette Preiſe gefordert wer- 


über die geſamte 


en, ſchriftlich an die Konzilkongregation erſtattet 
werden und ſind jetzt an den Vatikan ausgeliefert worden, bei 
dem fie in 12000 Schubtäſten liegen, und wo 
die auf das Bistum Po 
Poſener Statusberichte aus d 
nur ſehr lückenhaft vorhanden. 
„ein großer Teil 


Berichte zu erſtatten waren 
die Konzilkongregation 
visitatio liminum entbinden 
als glaubwürdig 
Diözeſe angeſeh 


gen wo der Vortragende 
bezüglichen eingeſehen hat. 
7. und 18. Jahrhundert find 
den. Viele von ihnen ſind 
iſt überhaupt nicht erſtattet worden, 
der Terminsbexrechnng, zu der die 
„oft anderer Meinung waren, als 
Wieder andere i 
Die vorhandenen Berichte können 
e Dokumente für die jeweiligen Verhältniſſe der 
en werden, ſie ſind im allgemeinen ſehr genau 
alt und Umfang ſehr verſchieden. Im erſten Teile 
die äußeren, im zweiten die inneren Ver⸗ 
igefügt ſind Dubia und Postulanda. 


früheren Menge 


elbſtverſtändlich. 1 
Preisaufſchlägen, die über 


i Stellen euergiſch 


tniſſe der Diözele, 


den, die um ſechzig Prozent höher ſind als vor dem Kriege 
Es iſt kaum möglich, dieſe Erſcheinungen anders als mit 
Wucher zu bezeichnen. Wie die für Fleiſchwaren ſeſtge“ 
ſetzten Höchſtpreiſe umgangen werden, erfahren die Hausfrauen 
leider auch ſehr deutlich; Speck wird zum Beiſpiel mit einem 
möglichſt dicken und großen Stück Schwarte abgewogen u. a. m. 

Dringend bedürfen auch die Preiſe für Zündhölzer einer : 
behördlichen Regelung. Wenn das Paket Zündhölzer mit 
vierzig Pfennig bezahlt werden muß, fo können nur une” 
lautere Schiebungen dieſem Gebaren zugrunde liegen. Als Ber“ 
liner Blätter kürzlich auf dieſe Tatſache hinwieſen, wurde ein 
behördliches Eingreifen in Ausſicht geſtellt; geſchehen iſt abeß 
bisher nichts 4 

Man muß leider von Tag zu Tag mehr einſehen, daß es 
eine recht große Anzahl von Engländern unter uns Deu 
ſchen gibt, das heißt von Leuten, die dieſe ſchwere Zeit benutzen 
um ſich ungerechtfertigt zu bereichern. Engländer aber können 
wir in Deutſchland jetzt nicht brauchen. Darum ſehe man den 
Leuten, die jo viel von unſeren ehemaligen Vettern von jenjeit® 
des Kanals gelernt haben, gründlich auf die Finger. 1 


a Der Regierungsrat Wilhelm Schmiedel, der als Haupt- 
mann der Landwehrjäger im Felde ſtand, iſt, wie wir bereits 
mitteilten, am 4. d. Mts. ſeinen ſchweren auf dem öſtlichen 
Kriegsſchauplatz erhaltenen Wunden erlegen. 


Regierungsrat Schmiedel war 45 Jahre alt, er war in 
Königsberg i. Bee als einziger Sohn des Oberforſtmeiſter? 


Schmiedel und deſſen Ehefrau Hedwig geb. von eg geboren 
gehörte der hieſigen Regierung, wo er zuletzt omänen⸗ 
achen rbeitete, ſeit mehreren Jahren an. Er war under“ 
iratet und hinterläßt eine Schweſter, mit der er zuſammen 
ebte. Als Hauptmann der Landwehrjäger war er Vor⸗ 
isender des hieſigen Vereins ehemaliger 
äger und hat als mas im Verein ſegensreich gewirkt. 
ichdrungen von echter Vaterlandsliebe und Königstreue eilte 
er bei Ausbruch des Krieges zur e und ha ſeine Treue 
mit dem Heldentode beſiegelt. ine Leiche iſt hierher geſchaff! 
und wird morgen, Donnerstag, 3 Uhr a auf dem Sie igen 
Garniſonfriedhof mit militäriſchen Ehren beſtattet. Fi 
# Miniſterialverfügung über die Prüfung für den einjährie 
freien Wien Nach einer n Miniſters der 
geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten haben junge Leute, die 
auf anderen Schulen als den öffentlichen höheren Lebranſtalten 
lauf Mittelſchulen, Privatſchulen uſw.) oder durch Privatunter? 
richt vorbereitet ſind und ſich an einer ſechs⸗ oder neunſtufigen 
höheren Lehranſtalt der Prüfung behufs Nachweiſes der wiſſen⸗ 
n Befähigung für den n 
ien ſt unterziehen wollen, von jetzt ab ihre Dune zu dieſet 
Prüfung nicht mehr bei den einzelnen Lehran⸗ 
ſtalten, ſondern bei den Kgl. Provinzialſchulkoll“ 
gien einzureichen. Bi 
5 5 Die nn zu den Tierärztekammern. Durch König“ 
liche Verordnung iſt die Amtsdauer der Tierärztekammern deren 
Wahlzeit mit Ende des Jahres 1914 abläuft, bis Ende des Jahres 


t nun 


kammern haben demnach erſt im November 1915 jtattzufinden: 
I Der Verein ehemaliger Steinmetz⸗Füſiliere Nr. 37 hä! 
ſeine Monatsverſammlung am Sonnabend, abends 8½ Uhr in 
„Viktoria⸗Reſtaurant“ ab. e 7 
X Einen Stutenverkauf veranſtaltet die Landwirtſchafts: 
kammer am nächſten Dienstag mittags 12 Uhr in But, Nähere? 
iſt aus dem betreffende Inſerat dieſer Ausgabe erſichtlich. a 
. Brände. Die Feuerwehr wurde geſtern mittag kurz nach 

12 ur nach Friedrichſtraße 16 gerufen, wo in einem Kellerraum 
einige Lumpen in Brand geraten waren. Ferner wurde die Feuer 
wehr geſtern abend um 6%, Uhr wegen eines Rußbrandes nach Bach? 
ſtraße 37 gerufen. ; 2 
p. Feſtgenommen wurde: ein Arbeiter wegen Diebſtahls. 4 

X. Der Baflerftand der Warthe betrug hier heute früh 
unverändert + 0,18 Meter. — 


Ci Koftſchin, 8. Dezember. Die lebten Wochen brachten 
unſerm Städtchen den Durchtransport langer Verwundetenzüge 
vom öſtlichen Kriegsſchauplatze. Mit rührender Treue und bor, 
bildlicher Fürſorge hat ſich die e sc Set ohne 


Unterſchied der Nationalität und Konfeſſion der Verwundete 
. und ſie auf das vortrefflichſte verpflegt und mi 
Liebesgaben verſehen; jeder gab, was in feinen Kräften ſtand. Mit 5 
ben ſonderem Danke aber der hervorragenden Tätigkeit 
ei der Liebes ee e acht werden, die von unſerem 
Poſtvorſteher Langner und Frau, dem Molkereidirektor Die k 
olff und dem Frl. ge Nachtigal, Tochter de? 
iefigen Kantors, geleiſtet worden iſt. Sie durften jo manchen 
warmen Händedruck und jo manchen Dankesblick von unſeren 
verwundeten Kriegern für ihre ſelbſtloſe Hingabe im Dienſte des 
aterlandes entgegennehmen. 4 
d Schneidemühl, 8. Dezember. Beim Koblenverladen geriet 
eitern auf dem biefigen terbahnhof der 18jährige Kutſcher 
ladislaus Wiederhöft zwiſchen die Puffer zweier Güter“ 
en. Der junge ann erlitt derart ſchwere Verletzungeſ, 
N er auf dem Transport nach dem ſtädtiſchen Kranlenhauſe 
arb. 


Konitz, 8. Dezember. Die Stadtverordneten beſchloſſen 
n den bedürftigen Familien der Kriegsteilnehmer vom 
1. Dezember 1914 ab bis zur Beendigung des Krieges eine * en 
ſamtunterſtützung von monatlich 3000 M. zu bewilligen. Fernen 
zahlt die Stadt den I 0 0 Hinterbliebenen der Gefallenen 
einmalige Beihilfen von 200 M. Da zur Deckung dieſer Aus 2 
Ber eine von dem Bürgermeiſter Deditius vorgeſchlagene Krfeat⸗ 1 
teuer — 5 Prozent des üer Entlang dan Einkommens ſämt 


N and, beſchloß man, eine 

Anleihe für dieſen Zweck aufzunehmen. 7 
* Tuchel, 8. Dezember. Im hieſigen Kreistag wurde der 
neue Landrat, Herr von Batdeki, durch den Regierungspräll > 
denten in ſein Amt eingeführt. Zum Zweck der Verſorgung de? 
reiſes mit elektriſcher Kraft wurden ſeinerzeit 500.000 M. auf, 
enommen. Von dieſem Gelde wurden jetzt 300 000 M. zur 
1 zu Familienunterſtützungen und ſonſtigen Sieger 
leiſtungen bewilligt, ebenſo gegebenenfalls die Verwendung * 
übrigen 200 000 M zu gleichen Zwecken. Wenn Pete die van 
ſtehende Summe beschafft werden müßte. ſo wäre das Geld un 
zu hohen Prozentſätzen zu erhalten. Der Kreis hat einen großen 
Vorteil dadurch, daß das Geld bereit iſt. ( 2; 
2 


Kreistag. 3 
E Briefen i. Weſtpr., 6. Dezember. 7 
In der geſtrigen Sitzung des Kreistages, die Landrat Bar! 
hauſen leitete, wurden e mehrere Wahlen vollzog 
Dann wurden verſchiedene Anderungen der Satzung der Kreißn, 
jnarfafie beichlofien. Davon ift beſonders bemerkenswert, Big 
künftig Neuanſiedlungen von Landarbeitern und Kleinbauern 7. 
zu fünf Sechſtel des Taxwertes he ſein follen. DE 
kreisausſchuß wurde ermächtigt. ein Darlehn bis zum B 
don vorläufig 500 000 M. für Kriegszwecke (beſonders zur ves 
ſchußweiſen Bobkung. von Kriegs⸗Familienunterſtützungen 
nehmen. Die künftig zu wählenden 29 Kreistagsabge 
wurden derart verteilt, daß davon 5 die Stadt Sale 15 
Stadt Gollub, 11 der Verband der Großgrundbeſizer und 11 deß 
Wahlverband der Landgemeinden zu wählen bat. 3 
} 


licher N er — keinen Anklang 


ordnet i 9 


2 Ben 


— Polener Cageblatt. 


Durch das Inkrafttreten der Bundes ratsperordnung über die 
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Speiſekartoffeln iſt die Lage der 
Kartofſelverſorgung in feiner Weiſe gebeflert worden. Die Land⸗ 
wirte geben die Kartoffeln zu den feſtgeſetzten Preiſen nicht ab, 
während die Käufer nicht mehr als die Produzentenpreiſe ber 
Kant! wollen. Dadurch iſt der Handel augenblicklich faſt voll⸗ 


B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Dummer 
und Schafe — . — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht 57—58, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
54—56, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 50—54, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 46—52, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 98—45 M., N unreine Sauen und geichnitten ; 
Eber 4555 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 


Neues vom Tage. 


„. Ein Dampfer auf hoher See verbrannt. Der engliſche 
Pelroleumdampfer „Vedra“, der mit einer Ladung Petroleum 
aus dem Golf von Mexiko nach Berrow unterwegs war, geriet 
bei der Inſel „Walneh“ in Brand. Er wurde gänzlich durch 


das Feuer zerſtört. ; 
In Dresden wurde bei 


tändig klahmgelegt Eine Beſſerung der Lage iſt nur möge 
ich, wenn die Städte ihrerſeits erklären, daß ſie auf die amtliche 


Straß 

§Straßenbahnzuſammenſtoß. 1 : e „daß me H it — bis — 

N einem e e Kraftwagen der Luftſchiffer⸗ Feſtſetzung von Preiſen verzichten. Das Publikum kann in ge⸗ (Läufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 
N abteilung und einem Straßenbahnwagen letzterer nebſt An⸗ nügender Weiſe geſchützt werden, wenn die Groß⸗ und Klein- Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 2 Stück für 


bandelspreiſe allwöchentlich bekannt gemacht werden, ohne daß 
eine Strafe bei etwaiger Nichteinhaltung feſtgeſetzt wird. Es 
empfiehlt ſich zu dieſem Zweck die Einſetzung eines Ausſchuſſes, 


59 M. 7 Stück für 58 M., 11 Stück für 57 M., 6 Stück für 56 Mk. 
1 Stück für 55 M., 41 Stück für 54 M., 76 Stück für 52 M., 9 Stück 
für 51 WM. 21 Stück für 50 M., 12 Stück für 49 M. 7 Stück für 48 M., 
14 Stück für 47 M., 26 Stück für 46 M., 14 Stück für 45 M., 27 Stück 
für 44 M., 13 Stück für 43 M., 1 Stück für 42 M., 4 Stück für 41 M., 
6 Stück für 40 M., 5 Stück für 38 M. 

Der Geſchüftsgang war in Schweinen flott, ſonſt ruhig. Der 
Markt wurde geräumt. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 


Berlin, 9. Dezember. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 2250 Rinder (darunter 788 Bullen, 385 Ochfen, 1077 Kühe 
und Färſen), 1586 Kälber, 1064 Schafe, 20 527 Schweine. 

Für 1 Zentuer Lebend⸗ Schlacht⸗ 


Kälber: gewicht gewicht 
a) Doppellender feiner Maſt. — — 


hänger aus den Schienen gehoben und 5 Von 
den Inſaſſen des Automobils wurde Dr. Littmann von der 


R a 55 8 A 5 
e e perde RRV Dee aus Vertretern der Städte und des Deutſchen Kartoffel⸗ 
n 5 


Eine Frau bei einem Brande erſtickt. In der Stolpiſchen] get ändlerverbandes, insbeſondere für die großen Verbrauchs 
Straße A im Norden Perkins ar 5 ſchwerer Brand-] gebiete, mie das rheinijch-weitfäliiche Induſtriegebiet. Nur auf 
unfall zugetragen. Auf bisher nicht ermittelte Weiſe brach dort dieſe Weite iſt es möglich, die Verſorgung der arbeitenden Be⸗ 
0 in der Wohnung der 72 Jahre alten Witwe Erneſtine Autſch völkerung mi“ Kartoffeln zu gewährleiſten und den fortwährenden, 
ein Brand aus, Ger Betten und Möbel erfaßte. Als die Fener⸗ durch 3 1 Su der e Aird 0 7 
wveßr in die W. f g, fand fie die alte Frau 1 rungen der Handels verhältniſſe in genügender Weile Rechnun 
ehr in die Wohnung eindrang, fand ie Frau in den zu tragen. Die Frs ob die Landwirte die Kartoffeln, zu den 


vollſtändi 9 Sch leblos vor. ieder⸗ An Aue Hrag And * 
bele eee e e ee 20d rd wen Teitgeiebten Höchſtpreiſen auch wirklich abgeben, iſt damit aller⸗ 
ſticken eingetreten. dings noch nicht gelöſt. 

Auch die Landwirtſchaft iſt mit der Art und Weiſe 
der Feſtſetzung der Höchſtpreiſe nicht einverſtanden. Der „Deut⸗ 
ſchen Tageszeitung“ wird von ſachverſtändiger Seite geichrieben, 


ped verlangt” — 
möchte durch⸗ 


Auch die betreffende Inhaberin kannte ihn, da 
ich aber auf die Über⸗ 


ie ohne weiteres ſolchen abwog. 
inwies, wurde aus 


chreitung des Höchſtpreiſes 
und bereits eingewickelten „Speck“ 
„Kalkulation“ der Inhaberin war j 
chertes Fleiſch“ gibt es noch ke 

ch „Speck“ als „Fleiſch' 


ih: für „geräu« 


eiſch“ und der Höchſtpreis kommt nicht 
Man muß ſich nur zu helfen willen! — 
zweiten Fleiſcherladen bekam ich ohne weiteres Pfd. durch⸗ 
ö amit nicht andere auf 
i er erwähnten Art reinfallen, jei der obige 
fientlichkeit mitgeteilt. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


Vom 9. Dezember 


e. Witwe Marie Ko⸗ 
ienſtmädchen Katharina 
rau Auguſte Döring, geb. Hö 
och, geb, Stobner, 75 Jahre. 
Sophie Janiſsczak, 6 


Arbeiter Anton Czubinski, 70 Jahre. 
narska, geb. Zerkowska, 


Witwe Julie B 
ler Anton Zagorski, 46 Jahre. 


Wandel, Gewerbe und Verkehr. 
N Die Höchſtpreiſe für Kartoffeln. 
Kartoffel- Großhändler ⸗Verband 
(Sitz Düſſeldorf) hat in einer jüngſt abgehaltenen Mitgliederver- 
ſammlung zu der Frage der Kartoffelhöchſtpreiſe folgende Ent⸗ 
ſchließung angenommen: 


Pos em Ede Bergstr. 
Gegründet 1840 
Größtes Specialhaus 


REDE 


anfertigung 
Reich illustrierter Katalog 


für feine 


Der Einkauf von Pelzwaren ist Vertr 
Men si über 10 Jahren Deiehen 


aranfie 
Arbeit u.tadellos 


Zur Weihnachtsbeſcherung 


für die in den Lazaretten der Zeitung Poſen befindlichen Kranken und 


erwundeten werden Liebesgaben von Geld oder 
prattiſchen Geſchenken, auch Chriſtbäume, Baumfchmud, 


ſel herzlichſt erbeten und im eee 


Garniſonarzt 
Stkahn. 


onigtuchen und Up 
zarelt mit Dank entgegengenommen. 


pes Kren (Mobilmadungsansihuh). Der 


Frau von Slrantz. 


Speiſekartoffeln von 
180 M 
von 38.9 Prozent. 
10 Jahre beträgt 65,6 Proz., 
toffeln mindeſtens 298 oder 


tellen würde. Auch iſt b 


elaſſen worden, daß die 


‚2,50 M. und dem für Futtexkartoffeln von 
bedeutet einen Preisaufſchlag auf die Futterkartoffeln 
Der Durchſchnittsaufſchlag aber für die letzten 
ſo daß danach der Preis für Eßkar⸗ 
; der 3 M. für den Ztr. betragen müßte. 
Legt man aber die Verhältniſſe der letzten 3 Jahre zugrunde, ſo 
beträgt der durchſchnittliche Aufſchlag 74,9 Prozent, i 
alſo auf die Fytterkartoffeln ein Zuſchlag von 135 M. 
kin io daß ſich danach der Preis für Eßkartoffeln auf 3,15 
ei der Preisfeſtſetzung völlig außer acht 

diesjährige Kartoffelernte nicht reich, 


es würden 
M. 


ondern meiſtenteils erheblich geringer war, als im Jahre vor⸗ 


her. Aus allen dieſen 
auch eine 


Erwägungen wird der Regierung empfohlen, 
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für die Waren 


vorzu⸗ 


nehmen, die der Landwirt zur Aufxechterhaltung ſeines Betriebes, 


insbeſondere auch jeiner 


auch 


Viebwirtſchaft unbedingt gebraucht, alſo 
für Kraftfutter und Düngemittel. N 


Poſener Viehmarkt. 


Poſen, 9. Dezember. 
trieben: N 
— Ferkel; zuſammen 444 Tiere. 


38 Rinder, 364 Schweine, 


1Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 


27 Kälber, 6 Schafe, 9 Ziegen, 


Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: I. Nindern: 


A. Och 


ſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 


Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, — . —, b) vollfleiſchige, ausge 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —, e) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — . —, d) ma ig genährte 


junge, gut genährte ältere — , — 


Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 


ausgewachſene, höchiten Schlachtwerts — —, b) vollfleiſchige, jüngere 
40—44, e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—38 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) ältere, ausgemäſtete Kühe 36—42, 


mäßig 


b) 
20 bis 22 ark. D. 


jährte Kühe 30—34, c) 
Gering genährtes Iungvieh 


gering genährte Kühe 


(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender ſeinſter Maſt 
— ,—, b) feinſte pe 52-55, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 


kälber 45 —50, d) geringe 
Saugkälber — . — Mark. 


aſt⸗ und gute Saugkälber 35—40 e) geringe 
0 11. Schafen: j 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —. —, 


A. Stallmaſtſchafe; 
b) ältere Maſt⸗ 


hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe —. — 


ur Element PP 
j Amll. Bekanntmachungen. 
—— 
In unſer Handelsregiſter & 
Nr. 427 iſt bei der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft W. A. Kasprowicz 

in Poſen eingetragen worden: 
An Stelle von Robert Po- 
7 — iſt der Rechnungsrat 
Wilhelm Jacobeit in Poſen 
zum Vormünd für die minder⸗ 
jährigen Brüder Stefan und 

Feli Kasprowicz beſtellt. 


Poſen, den 28. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
(9537) 


Konkursverfahren. 


Über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Franz Schydzit in 
Strelno it heute am 5. De 
zember 1914 das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. 

Der Kaufmann Albert Mora- 
wietz iſt Strelno iſt zum Kon⸗ 
kursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis 
zum 16. Januar 1915 bei dem 
Gericht anzumelden. 

Erſte Gläubigerverſammlung am 
* 1915, mittags 

r. 

Prüfungstermin am 4. Je- 
bruar 1915, vormittags 11 
Ahr vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte, Zimmer 2. (9541 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis 16. Januar 1915. 

Strelno, den 5. Dezember 1914. 


önigl. Amtsgericht 


In das Handelsregiſter & iſt 
unter Nr. 330 die Firma Mag 

eiſer, Gneſen und als deren 
Inhaber der Ringofenziegeleibeſitzer 
Max Peiſer zu Gneſen einge: 
tragen worden. (9843 
Gneſen, den 2. Dezember 1914. 


Königl. Amtsgericht, 


e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —. — 


Mark. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaſtsregiſter 
it bei dem „Rölnik“ Einkaufs- 
und Ubfagverein, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht in Samer folgendes ein⸗ 
getragen: 958 

Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 29. Oktober 1914 
iſt ſtatt des bisherigen Genoſſen⸗ 
ſchaftsorgans „Wielkopolanin“ 
der „Poradnik Gospodatski“ 
in Poſen gewählt. 

Samker, den 24. Novbr. 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Maurer- und 
immermeiſters Thaddäus Gurt 
er in Schrimm iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichnis der bei 
der Verteilung zu berückſichtigenden 
Forderungen, ſowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes und den 
Verwalter der Schlußtermin auf 
den 30. Dezember 1914, 
vormittags 10 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 12 beſtimmt. 
Schrimm, den 3. Dezbr. 1914. 


Der Gerichisichreiber 
des Königl. Amtsgerichts. 
9542 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Kon- 
flantin Hykry zu Samfer wird, 
nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 5. Juni 1914 an⸗ 
genommene Zwangs vergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. (95 

Samter, den 28. Nobbr. 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


ab Station. 


) Sauen wre 
Tendenz: Da der Rin 


Gar dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Inhalts daß unter den gegenwärtigen Höchſtpreiſen der Landwirt ſeine b) feinſte Maſt (Vollmil 0 8 65 —68 108—113 
denenüber n . 1 505 . . Kartoffeln als Futter beſſer verwerten kann, als bei dem 5 mn. Dia ER 1715500 98100 
en 1 he Verkaufe zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen. d) geringere Malt und gute Saugkälber . . . 40-50 70—88 
Seit dem 1. Degem . ie a J N bei d ierũb 3 erſuch e) geringe Saugkälb err — — 
baren Hödjtpreiie ieligejebt. Auf Re ver ſucht wird,] den Preis für 1 e ee ezine der ) gering a: 
ak ich au geh EN 109 15 Nähe des WN = jetzigen Notieringen zugrunde, jo ergibt fi, daß dieſer bei den ah Feitichweine über 3 Zentner Lebendgewicht . 65 81 
Be a aan geriiderien. Du we] TE ONE 10 nam de en een deln schl ſchwankt, b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
ngte von der Ohne rs a bie Ge 2 Er 8 G2. während er bei den gangbaren Futtermitteln einſchließlich Gerſte Kreuzungen v. 240-300 Pfd. Lebendgewicht 58—61 73—76 
era ber 60 Pi Darauf 1 — 3 ſich fol und Mais auf mindeſtens 2,1 und höchſtens 56,4 Pig. zu ſteben] ey vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
gen. Aus Seen 825 Laut Höchst 2 9 75 Ib n ſich en, kommt. Auch wird darauf hingewieſen, daß die Höchſtpreiſe Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 55—59 69—74 
Preistafel foſtel en geräucherter Speck 50 N er 5 1 In = a ER zu dem für Futter-] ch voll. Schweine von 160200 Pfd. Lebdgew. 50—56 62—70 
geräucherter Speck, das iſt aber geräuchertes Fleiſch“ — kartoffeln ſtehen. r Unterſchied zwiſchen dem Höchſtpreiſe für e) ſleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 40—48 5760 


wirthi 9. Dezember. 


[Produktenbericht.] (Bericht der Sands 


tlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 


Die ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ſind 


für Poſen folgende 


Weizen, guter. 250 M., Roggen, 120 Pfd. holl. aute trockene Dom. ⸗ 


Ware, 210 M. 
68 Kg.), 195 Mark. 


Gerſte, gute, 68 Kg., 
Hafer, guter, 205 M. 


205 M., Futtergerſte (unter 
Außerdem bezahlen wir 


für Braugerſte, Mindeſtgewicht über 68 Kilog. 261 M. für Tonne 


Berlin, 7. Dezember. Getreidebörſe. Am Frühmarkt bleiben 
Zufuhren und Angebot unverändert klein und die Forderungen 


den Käufern zu hoch. 
ſtande. 


Hast notierte im Kleinhandel 3 \ n 
9 Die amtlich feſtgeſtellten Notie⸗ 


tehl notierte unverändert. 


Brotgetreide wurde wiede 


Abſchlüſſe ab Station kommen Mid zu⸗ 


r nicht notiert. Mittlerer 
M höher als am Sonnabend. 


rungen lauten: Hafer loko inländiſcher mittel (im Kleinhandel) 


230233, Weizenmehl loko 
30.50—831,50. 
notiert und zwar 


00 36.50 —40 
An der Mittagsbörſe wurde wiederum nur Mehl 
Roggenmehl etwas höher. 


M., Roggenmehl 0 und I 


Es notierten: 


Weizenmehl loko 00 36,50 —40, Roggenmehl 0 und I 30,70 bis 


31,75 M. 


Neuyork, 8. Dezember. 
Mai 130¼. 


Weizen für Dezember 124¾, für 


Leitung: E. Ginſchel. 


Verantwortlich für den politif 
den Unterhaltungs- und Handelsteil: 


n Teil, den allgemeinen, 
arl Peeck; für Lokal⸗ und 


Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer: für den Anzeigenteil: 


E. Schrön. 


Bekanntmachung. 


Bei der unter Nr. 10 des Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſters eingetragenen 
Genoſſenſchaft „Rolnik“, Ein- 
kaufs- und Abſatzverein, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 


5 ſchränkter Haftpflicht in Wronke, 


iſt folgendes eingetragen worden: 
An Kaum — ers 
erſzynski iſt aus dem Vorſtan 
ausgeſchleden, an ſeine Stelle iſt 
das Fräulein Ludomira Sicy- 
czynska in Wronke in den Vor⸗ 
ſtand gewählt. [9536 


Wronke, den 7. Dezember 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Tremeſſen 
belegene, im Grundbuche von 
Tremeſſen Band I Blatt Nr. 6 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Hausbeſitzers Johannstrajnik 
und ſeiner Ehefrau Maria Kraj⸗ 
nik geb. Kloſowska in Tre - 
meſſen als Miteigentümer kraft 
ehelicher Gütergemeinſchaft einge 
tragene Grundſtück 9549 

am 3. Mai 1915, 
vormilfags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, 

verſteigert werden. 

Das in der Gemarkung Tre- 
meſſen, Thorner Straße Nr. 6 
belegene bebaute Grundftüd, beſteht 
aus den Parzellen 308 und 309 
des Kartenblatts 1 und hat eine 
Größe von 027,30 ha, 5,34 M. 
Grundſteuerreinertrag und 951 M. 
Gebäudeſteuernutzungswert. Es 
it in der Grundſteuermutterrolle 
Art. 5. Gebäudeſteuerrolle Nr. 5 
eingetragen. Auf dem Grundſtück 
wird eine Gaſtwirtſchaft betrieben. 
Es beſteht aus einem Wohnhaus 
mit Hofraum und Hausgarten. 
einem Gaſtſtall und 2 weiteren 


88] Ställen. 


Tremeſſen, d. 28. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Rotationsdrud und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Abt. B 
Nr. 2 iſt bei der Deulſchen 
Brennerei zu Wilkowo, Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung.“ 
folgendes eingetragen: (95409, 

An Stelle des Vorſtandsmit⸗ 
gliedes Otto Fritz iſt der Land⸗ 
wirt Ludwig Hornbach zu 
Wiltowo gewählt. 

Samer, den 2. Dezember 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Slawoſzew 
belegene, im Grundbuche don 
Slawoſzew Band! Blatt Nr. 35 
ur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
der Wirtsfrau Maryannı Ba- 
chorz geb. Oſuch in Slawoſzew 
eingetragene Grundſtück, Acker und 
bebauter Hofraum, in der Ge⸗ 
markung belegen, von 706,50 ha 
Größe, mit 27,74 Tlr. Grundſteuer⸗ 
reinertrag und 60 M. Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert. 

Grundſteuermutterrolle Artikel 
Nr. 29, 

Gebäudeſteuerrolle Nr. 

am 1. märz 1915, 
vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht. 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, 
verſteigert werden. 9544 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 16. Oktober 1914 in das 
Grundbuch eingetragen. 


Jarolſchin, d. 10. November 1914 


Königl. Amtsgericht. 
— . —— 
Die am 2. Januar 1915 fälli- 


gen Zinskupons unserer Pfand- 
briefe werden bereits vom 15. 
Dezember a. c. abbeiunserer 
Kasse sowie sämtlichen Pfand- 
brief- Verkaufsstellen der 
Bank eingelöst. ID 


fende edle 
kater reit dan. 


Verkauf von Stuten. 


Die Landwirtſchaftskammer ſtellt am N 5329 
Dienstag, dem 15. Dezember, 12 Ahr mittags 
in But, im Pferdedepot des V. Armeekorps etwa 
50 tragende Stuten, 

ohne Übernahme jeglicher Garantie, zu Taxpreiſen zum Verkauf. 

Beſichtigung am Verkaufstage von früh 9 Uhr ab. 

Die Abgabe erfolgt nur an Landwirte, welche ſich als ſolche aus⸗ 
weiſen müſſen. 

Poſen, den 8. Dezember 1914. 


Sandwiclicaftshanmer für bie Provinz Poſen. 


Für das Konto des Brovinzialvereins vom Roten 
Kreuz ſind weiter auf hieſigen Banken die nachfolgenden 
Geldſpenden eingezahlt worden, worüber hiermit mit dem herz⸗ 
lichſten Dank quittiert wird: 

1. bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe bis zum 12. No⸗ 
vember: Bankdirektor Klein, Poſen 3880 M. Sammlung Kreis 
Meſeritz 2886,42 M., Sammlung ber Beamten der Regierung Poſen 


107 M., Sammlung Poſener Neueſte Nachrichten 1500 M., Domherr ſtells ſofort ein. 


F. Klinke, Poſen 50 M., Loge z. Tempel d. Eintracht, Poſen (dritte 
Rate) 500 M., Käte von Heinemann, Poſen 1.44 M., N. N. 1000 M., 
zuſammen 9924.86 M. 2. Bei der Norddeutſchen Creditauſtalt 
bis zum 13. November: Sammlung von ausländ. Geldjorten von 
Schülern der Mittelſchule I 11 M., Zahlung der Lehrerinnen der 
Kgl. Handels⸗ und Gewerbeſchule zu Poſen 100 M., Ungenannt 5 M. 
Stammtiſch Goldenring 20 M., Frau Langner 1 M., Stanislawa 
Kowalska 5 M., zuſammen 142 M. 


— — — etzt St. Martinſtraße 14. 23 


ae ne 


Scheibe'sBrusthonbon 7 


— Voſener Cageblan. + 


Die Einkoch⸗Küche des Noten Kreuzes Heirat. ZU 


im Marſtallgebäude des Kgl. Schloſſes bittet recht herzlich 
um weitere Zuſendungen von Wild, Geflügel uſw. und 
beſonders auch um Bukter. Auch Honig und Gewürz 
zum Backen von Pfefferkuchen für die Lazarette ſind ſehr 
erwünſcht. (5328 
Frau v. Eiſenhart⸗Rothe. 


— . 


mit Draht und Bindfaden gepreßt 
auch loſe bei Stellung eigener Preſſen, 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen 
Adolf Priwin, Poſen, 
336 b] Viktoriaſtraße 23, 
Strobgroßhandlung. Tel. 2473. 
In tallate N Wertpapiere 
* Kaufe sof. Barzahlung lu - u. ausl. 
9518 Staatsanl., Oblig., Pfandbr., Aktien. 
Beliehene löse ich aus, Öff. J. . 
552 Rudolf dose, Berlin SW. « 
(M 2266) 


5⸗Zimmer⸗Wohnung 


Reinhold Hoffmann, 
Liſſa i. P. 


Honigtuchen, Schotoladen, mit allem Zubehör im 2. Stockwerk rechts ſofort zu vermieten. 


Hardenbergſtraße 10. 


Königl. Beamter mit gutem Ein⸗ 
kommen. Mitte 50er. eb., wünſcht 


ſich mit gebild. u. wirtſchaftl. dame — 


von gutem Gemüt u. edlem Cha⸗ 
rakter, im Alter von 45 bis 50 J. 
zu verheiraten. 
Vermögen erwünſcht, letzteres jedoch 
nicht Bedingung. 


Zufchriften mit Bild und kurzem 
Lebenslauf erbitte unter Nr. 9546 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Brau⸗ 
gerſte 


kauft [9483 
zu höchſten Preiſen 


Brauerei 
Kobylepole. 


Volle Figur und]? 


Ernjtgemeinte | 


Schleſ. Rotklee, 


beſte ſeidefreie Ware, liefert 


chf 


ITſchache Nachf., 
wing 1. Schlej. (9511 


mm 


in 


Erio-Holoren 
„ nk. 
Dresehmaschinen 


Ma- 
Dresehmasehinen 


neu und gebraucht in fast 
allen gangbaren Grössen 
hält auf Lager 220b 


| Max Kuhl, Posen, 


Maschinenfabrik. 


— HERE: 


Haben Sie ſchon Die „Illuſtrierte Oftdentiche 
Kriegszeitung“ beſtellt? 


Wenn nicht, dann kun Sie es bitte ſofort, damit Sie das morgen Donners fag früh erſcheinende 
1. Heft rechtzeitig erhalten und Sie ſich ſeinen Beſitz ſichern, ehe es vergriffen iſt. 


Unſere „Illuſtrierte Oſtdeutſche Kriegszeitung“ iſt nicht zu verwechſeln mit anderen Unternehmungen. 
Sie iſt ſpeziell für die Oſtmark beſtimmt, behandelt die Beteiligung der 
Poſenſchen, Schleſiſchen, Pommerſchen, Weſt⸗ und Oſtpreußiſchen Truppen an 
den jetzigen Kämpfen in Oſt und Weſt und ſchildert in Wort und Bild vor 

allem auch die Vorgänge auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze. 
Keine Familie und kein Mittämpfer wird dieſe speziell für den Often 
bejtimmte Geſchichte des jegigen Weltkrieges entbehren wollen. g 


Man beſtelle für ſich und jeden im gelde ſtehenden Angehörigen die „Oſtdeutſche Kriegszeitung“ 
ſofort bei der Poſt und bediene ſich dazu nachſtehender Beſtellzettel: 


Nur für Poſtabonnenten. 


i Zur Beſtellung der Kriegszeitung genügt es, den ausgefüllten Schein 
unfrankiert in den Briefkaſten zu werfen oder dem Briefträger mit⸗ 
zugeben. Die Poſt läßt den Betrag daraufhin von Ihnen einziehen, ohne 


daß Sie dadurch Koſten haben. 
„% „0b Hier abtrennen! 
An das Kaiſerliche Poſtamt in 


Poſt⸗Beſtellſchein. 


Für den Monat Dezember 1914 beſtellt 


——.— —— 2 —.— 


Wonndt tt!!! Kreis oder Straße 


Betrag ] Beitellgeld 
„ 7 


A 


1 Monat 1 
1 Monat 0135 


Quittung: 


Illuſtrierte Oftdeutiche 
Kriegszeitung Poſen 
Ausgabe A**) 
Ausgabe B**) 


—— Pfg. ſind heute richtig bezahlt. 
Poſt-Annahme 
wer ſeine Zeitung nicht von der 


05 A 1901, 
*) Das Beſtellgeld hat nur zu zahlen, 

Poſt abholt. 
) Das RNichigewünſchte iſt zu durchſtreichen. 


—— —k . ——— 


Im Felde ſtehende Mitkämpfer 


wollen die „Illuſtrierte Oſtdeutſche Kriegszeitung“ 


bei der nächſten Feldpoſt beſtellen. 


———— nur sera anne 


Beſtellung für Bezieher im Felde durch Angehörige. 


An das Kaiſerliche Poſtamt in 


Poſi⸗Beſtellſchein. 


Für den Monat Dezember 1914 beſtellt 


Es 


Wohnort:: Kreis oder Straße:. 


Illuſtrierte Oſtdeutſche 
Kriegszeitung Poſen 
Ausgabe A**) 
Ausgabe B**) 


an folgende Adreſſe: 


Name und Dienfigrad -— „„ 


—— . — 


Regt. Nr. 
— — Abteilung 


Der Beiteller: 


Name und Stand — 3 — 


Ort und Stra ge 
Quittung: 


—— — 


1914. 


— —— — 2 


Bataillon 
Kompagnie 
3 FEskad ron Batterie Kolonne 


Mark — Pig. ſind heute richtig bezahlt. 
Poſi- Annahme. 


2 
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